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Doulſcho Aundfchan 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


olen und Danzig die einſpalttige Millimeterzeile 
Angeigenpreis: 15 gr, die nn im Reklameteil 125 er, 


eutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50°, Auſſchlag. — Bei Bias 
5 rift u. has erigem Satz aer — Abbeſtellun von Anzeigen 


ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Exſcheinen der Une 
Kenn an beitimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


Nr. 63 
Fin neues Copa it im Entitehen! 


Polniſche Natſchläge für einen 
territorialen Umbau Oſteuropas. 


Wenngleich die letzten Provokationen Litauens eine be⸗ 
greifliche Reaktion in der polniſchen Preſſe hervorgerufen 
haben, ſtehen doch die Ereigniſſe in Oſterreich immer noch 
im Vordergrund des Intereſſes der öffentlichen polniſchen 
Meinung. Während der regierungsfreundliche „Expreß 
Poranny“ und der nationaldemokratiſche „Warſzawfki 
Dziennik Narodowy“ heute noch einmal darauf hinweiſen, 
daß die vollzogene Vereinigung Sſterreichs mit Deutſchland 
nur eine natürliche Entwicklung der durch 
Berfailles geſchaffenen Lage ſei, zeigt der 
„Kurjer Porauny“ in einem Leitartikel die Folgen der 
Anderungen auf dem europäiſchen Schachbrett auf, die durch 
den Anſchluß eingetreten ſeien. Das der Regierung nahe⸗ 
ſtehende Blatt ſchreibt u. a.: 

„Die letzten Ereigniſſe in Wien werden einen bedeu⸗ 
tenden Einfluß auch auf die Kräfteverteilung im Völker⸗ 
bund und auf die Lage der Schweiz haben. Oſterreich 
hat aufgehört, Mitglied des Völkerbundes zu ſein. Auf 
dieſe Weiſe iſt in Europa eine ununterbrochene Linie ent⸗ 
ſtanden, durch welche die Mitglieder des Völkerbundes im 
Weſten und im Oſten des Kontinents abgegrenzt werden. 
Die Genfer Inſtitution erfährt ſomit eine neue 
Schwächung, und ihre weitere normale Funktion muß 
immer größere Zweifel wecken. Geändert wird auch die 
geopolitiſche Lage der Schweiz. Sie wird nur noch von 
drei Mächten eingekreiſt, von denen zwei dem Völkerbund 
nicht angehören. Das nachkriegszeitliche Sſterreich galt 
vom internationalen Geſichtspunkt aus als eine Ver⸗ 
längerung der Schweiz, was dieſem neutralen Staat 
ſeine Aufgabe erleichterte, eine Politik des Gleichgewichts zu 
— Jetzt eh dieſe Lage eine Anderung. Man müſſe 
0 : wie ſich etzt das Verhältnis der Schwei 

ufer Inſt gehört. Dabei darf nicht 
2 werben, daß ſchon bei Austritt Italiens as Br 
Völkerbund Zweifel über die Vorteile der Zugehörigkeit zu 
ihm in der Schweiz hervorgerufen hat. 

„Polen war“, ſo heißt es in dem Artikel weiter, „an 
der Löſung der öſterreichiſchen Frage nicht direkt 
intereſſiert. Es befindet ſich aber an den Grenzen des 
Donaubeckens, indem es ein Bündnis mit Rumänien, 
eine Freundſchaft mit Jugoſlawien, ſowie auf Tradi⸗ 
tionen geſtützte Beziehungen zu Ungarn unterhält. Die 
ar Preſſe durch den Reichskanzler abgegebene Erklärung, 

n der auf den günſtigen Stand der polniſch⸗deutſchen Be⸗ 
genes hingewieſen und feſtgeſtellt wird, daß die Not⸗ 
wendigkeit des Beſitzes eines polniſchen Zugangs 
zum Meer anerkannt wird, iſt ein neuer und klarer Be⸗ 
weis dafür, daß Deutſchland nicht beabſichtigt, ſich der 
in dem deutſch⸗polniſchen Abkommen feſtgelegten Politik zu 
entziehen. Die Erklärung des Reichskanzlers über die 
eutſch⸗polniſchen Beziehungen erinnert übrigens an ſeine 

rklärung über die Achtung der Brennergrenze 
durch Deutſchland Dieſe beiden Verſicherungen ſtehen im 
uſammenhang mit der kürzlich in Rom dokumentierten 
polniſch⸗italieniſchen Freundſchaft, die ein 
ſtändiges und durchaus kein neues Element in der Geſtal⸗ 
tung der europäiſchen Kräfte iſt. Polen und Italien befin⸗ 

n ſich, während fie jetzt beide Deutſchlands Nachbarn ge- 
worden ſind und mit ihm normale freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen unterhalten, außerdem an den äußerſten Nän- 
dern des Donaubeckens, was das gegenſeitige Verſtändnis 
. Nec de erleichtert.” 

Nach dieſem allgemeinen Abriß der neuen Kräfte: 
verteilung in Mitteleuropa vertritt das Blatt den 
tandpunkt, daß dieſe Verteilung, durch welche das auf der 

riedenskonſerenz feſtgeſetzte Gleichgewicht umgeworfen 
werde, neue Probleme zur Folge haben werde, die ſich 
er internationalen Politik aufdrängen. „Und wenngleich“, 
o hebt das Blatt hervor, „nichts darauf hinweiſt, daß der 
5 ede infolge der öſterreichiſchen Ereigniſſe geſtört werden 
könnte, ſo wird man doch mit weiteren Anderungen 
in der politiſchen europäiſchen Lage und einer 
weiteren internationalen Aktivität rechnen müſſen. Es wird 
ein neues Europa geboren, und in dieſem neuen 
Europa muß Polen den ihm zustehenden Platz einnehmen. 

Es liegen bereits zwei Stimmen vor, in denen der Pol⸗ 

niſchen Regierung Ratſchläge erteilt werden, in welcher 
tichtung ſich dieſe Anderungen bewegen ſollen. Das Wil⸗ 
naer „Siowo“ weiſt dabei nochmals auf die Notwendigkeit 
er Normalifierung der Beziehungen zu Litauen hin und 
meint, daß hier Deutſchland helfen müſſe, dem Polen 
5 der letzten Zeit ſehr viel geholfen habe. Ja, auch Eng⸗ 
— nd und Frankreich, die dem Völkerbund angehören⸗ 
Sie Mächte, dürften dabei Polen ihre Hilfe nicht verfagen, 
75 es ihre erſte Pflicht ſei, gerade ſolche Verhältniſſe zu 
guidieren, wie fie zwiſchen Polen und Litauen herrſchen. 
er Verfaſſer des Artikels hatte erwartet, daß in dem 
Pafenblic, da die deutſchen Truppen in Wien einziehen, 
A olen ſich an England mit der Bitte wenden werde, bei 
er Anknüpfung von ſofortigen Verhandlungen 
mit Litauen über die Herſtellung normaler Beziehun⸗ | 
gen zu vermitteln, mit dem Zuſatz, falls die | 


daß Polen, 
Faber damit jelbi 


nicht einverſtanden wären, 716 
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Ausmaße an. 


dröcken können, 


8 15255 ae der e n ne 17 ı heute gebracht. 


62. Jahrg. 
Triumphaler Einzug Adolf Hitlers in Berlin. 


2,5 Millionen umſäumten die Straßen bis zum Wilhelmsplatz. 


Der Führer und Reichskanzler Großdeutſchlands Dank zu ſagen. Wenige Tage erſt find es her, als Sie uns 
Adolf Hitler hielt am Mittwoch nachmittag nach ſeiner [an jenem Sonnabend morgen forgenbewegt verließen. 
Rückkehr aus Deutſch⸗Oſterreich ſeinen Einzug in Berlin | Welch' eine Wendung aber hat ſich unterdes vollzogen. Wir 
Dieſer Einzug überſtieg alles, was Berlin bis dahin an | ſind in den vergangenen Tagen und Nächten Zeugen Ihres 
Empfängen geſehen und erlebt hatte. Mehr als 2 Millionen | Triumphzugs durch unſer deutſches Oſterreich geweſen. Mit 
Menſchen ſäumten die Straßen ein, durch die der Führer vom | klopfenden Herzen haben wir alle an den Lautſprechern ge⸗ 
Tempelhofer Feld nach dem Wilhelmplatz fuhr. Die Häufer ſeſſen, als Sie, mein Führer, Geſchichte machten, als Sie 
und Straßen ſtanden in einem Flaggenmeer, fait in allen [Ihre Heimat in den großen Verband unſeres Deutſchen 
Feuſtern ſah man das mit friſchen Blumen geſchmückte Bild [ Reichs zurückführten! 

Adolf Hitlers. Schon oft iſt dem Führer im Laufe der Jahre Wie oft haben wir oben auf dem Oberſalzberg erlebt, 
ein begeiſterter Empfang bereitet worden, der Einzug aber, daß Sſterreicher, Kinder und Frauen, aber auch Männer, 
den Adolf Hitler nach der Schaffung Großdeutſchlands am] weinend an Ihnen vorübermarſchierten. Aus dieſen Tränen 
Mittwoch in Berlin erlebte, nahm unvorſtellbore | des nationalen Leidens ſind nun Tränen der nationalen 
. N el, der 
N Es war ein ee eee & bis | Freude geworden. Wie oft ſtanden wir oben auf der Ter⸗ 
1 Bean og durch alle Straßen Berlin raſſe Ihres Hauſes neben Ihnen, wenn Sie ſehnſüch⸗ 
en ! i . tig nach Salzburg ſchauten. Und nun, mein Füh⸗ 

Um 17,05 Uhr erſchlen das Flugzeug des Führers über ver haben Sie Ihre Heimat zum Reich zurückgeholt. Das 
dem Flughafen von Tempelhof. Eine Minute ſpäter r 
ſetzte die große Ju 52 auf dem Rollfeld auf. Alle Partei» danken Ihnen nicht nur unſere deutſchen Volksgenoſſen in 
e 8 anweſend, die geſamte Reichs regierung Oſterreich, das dankt Ihnen das ganze große deutſche Volk 

x . (ſtürmiſche Zuſtimmung), dieſes große deutſche Volk, von 
hatte ſich eingefunden. Generalfeldmarſchall Göring, der 
vom Führer während ſeiner Abweſenheit von Berlin mit | dem nun Hunderttauſende und Millionen an den Straßen 
ſeiner Vertretung beauftragt worden war, und Reichsminiſter [ von Berlin ſtehen, um Sie, mein Führer, zu begrüßen und 
Dr. Göbbels als Gauleiter von Berlin begrüßten in | um Ihnen aus tiefbewegtem Herzen ſtürmiſchen Dank 
kurzen Anſprachen den Führer auf dem Boden der Reichs⸗ entgegenzujubeln. 

Ich bin ſtolz darauf, der Dolmetſch dieſer Gefühle ſein 


hauptſtadt. 
zu dürfen. So grüße ich Sie denn, und ſo grüßen wir Sie 
alle bei Ihrer Rückkehr nach Berlin mit unſevem alten 


Generalfeldmarſchall Göring 
richtete folgende Worte an den Führer: 


Ich darf Sie heute im Namen des ganzen Volkes, ſeiner Ruf: 5 g 5 
Reichshauptſtadt, feiner Reichsregierung, im Namen der] Adolf Hitler — Sieg⸗Heill Sieg⸗Heill 
Wehrmacht begrüßen. Worte gibt es nicht, die das aus⸗ Sieg⸗ Heil! 


mein Führer, was heute jeder von uns a + Reichskanzlei war ein T 
indet. Sie haben uns das ganze DEFTTHTAME Der Wes an e Triumphzug 


Die Brüder ſind befreit. Nicht mit Ge⸗ 
walt, mit Ihrem Herzen brachten Sie uns Ihre Heimat, | Noch niemals vorher hat man die Liebe des deu ſchen Volkes 


In dieſem Augenblick, mein Führer, darf ich die Vollmacht, 
die ich durch Ihr Vertrauen während dieſer Tage hatte, 
wieder in Ihre Hände zurücklegen. Mein Führer: namens 
aller: ich grüße Sie!“ 


Nach ſtürmiſchem Beifall der Maſſen ergriff 


Dr. Göbbels 
das Wort. Er ſagte: 
Dort drüben erwartet Sie eine feſtlich bewegte Stadt. 
Hunderttauſende, ja man kann ſagen, Millionen ſind 
aufmarſchiert, um Ihnen als Vortrupp Ihres Volkes 


CC ² . ddp 
Deutſcher Reichstag für Freitag einberufen! 
Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt: 
Der Reichstagspräſident Geueralfeldmarſchall Göring 


hat den Deutſchen Reichstag für e 
den 18. März 1938, 20 Abr einberufen. 


Mittwoch, da er als Schöpfer des neuen Großdeutſchland 
zurückkehrte und einen Traum verwirklichte, den das 
deutſche Volk ſeit Jahrhunderten träumte. Die 3 
auf den Straßen zu beſchreiben iſt faſt nicht möglich 


Auf dem Wilhelmplatz 


erlebten die Maſſen den Höhepunkt der Triumphfahrt. Über⸗ 
all verſuchen die Menſchen einen Platz zu erobern. Alle 
Fenſter und Dächer ſind überfüllt, und ſeloft alle Erhöhungen 
auf den Straßen ſowie Laternen ſind von Menſchen erobert. 
Kurz nach 18 Uhr trifft der Führer auf dem Platz ein. Er 
ſchreitet die Front der beiden Kompanien Infanterie und der 
Kompanie Luftwaffe ab, dann betritt er zuſammen mit 
Generalſeldmarſchall Göring die Reichskanzlei. 


Der Jubel der Maſſen läßt aber nicht nach, 


‚ara, immer wieder muß ſich der Führer 
| auf dem Balkon zeigen. 
„. 


Das Volk begnügt ſich nicht damit. Es fängt plötzlich an zu 
ſingen: „Nach Hauſe, nach Hauſe gehen wir nicht, bis daß 
der Führer ſpricht!“ Nach zweiſtündigem Warten wird 
dieſer Wunſch erfüllt, der Führer hält eine kurze An⸗ 
ſprache an das Volk. Er gibt in bewegten Worten den 
Gefühlen Ausdruck, die ihn in dieſen Tagen des endgültigen 
Zuſammenſchluſſes des ganzen deutſchen Volkes erfüllten. 
Er ſpricht von der großen Freude, die das deutſche Sſterreich 
ergriffen habe, das noch vor wenigen Tagen das unglück⸗ 
lichſte deutſche Land geweſen wäre und heute das glücklichſte 
geworden ſei. Nach den Worten des Führers wird das 
Deutſchland⸗ und das Horſt Weſſel⸗Lied geſungen. 
Als der Führer den Balkon verlaſſen hatte, wurde der 
Platz nach und nach geräumt. Ein großer hiſtoriſcher Tag 
hatte ſeinen Abſchluß gefunden. 


Im Zuſammenhaug 14221 erfährt die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur, daß der Reichstag lediglich zur Ent⸗ 
gegennahme einer Erklärung des Führers und 
Reichskanzlers einberufen wird, der den deutſchen 
Standpunkt zu den Ereigniſſen der letzten Woche klar⸗ 
legen wird. 

Dieſe Reichstagsſitzung dürfte wahrſcheinlich die letzte 
Sitzung fein, die der Reichstag in feiner jetzigen Zu⸗ 
ſammenſetzung abhält, da au dieſer Sitzung noch nicht 
die Vertreter Sſterreichs teilnehmen. Man weiß 
noch nicht, ob der Reichstag aufgelöſt ggg 2 — = 
ob Neuwahlen ausgeſchrieben werden, oder ob 
Reichstag nur durch eine entſprechende Anzahl von öſter⸗ 
ee le Vertretern eine Erweiterung erfahren 
wir 


: . x d REINIGER SR EENTRRREN 
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Rat ſchaffen müßte. Leider fei nichts Ähnliches ge⸗ | was nicht urdeutſch geweſen und durch Unterjochung deutſch 
ſchehen. geworden ſei, ebenfalls e 1 5 Su 
rchau wären, ſo meint der Warſchauer rie unbegrei 

55 = aa 5 empfiehlt der | geweſen. Die Politik der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung 
klerikale „Surjer Warſgawſei, in der feiner deutjh-feind- | der letzten fünf Jahre könne nicht darauf beruhen, daß man 
5 1 tube 85 1705 i ſich mit einem ſolchen Lauf der Dinge und mit einem ſolchen 
er großen Wende der Dinge ganz und gar ni egriffen 5 das Gleichgewicht 
hat. Das Blatt betont zunächſt, daß durch den Anſchluß o BE 


zwiſchen Polen und Deutſchland infolge der einſeitigen 
Sſterreichs an Deutſchland das Gleichgewicht durch⸗ [3 rſchieb 
aus einſeitig geſtört worden ſei. Wenn in Deutſch⸗ e nee nern Tre 8 


r gan 
land gejagt werde, daß die ewige Abſonderung Sſterreichs Bae ee Yemen Geſalen Be 1 
nicht unantaſtbar ſei, da dieſe Länder ſtets eine deutſche könne, daß das Dritte Reich Öfterreih in die Taſche ſtecke 
e ee e 5 A 5 e alle anderen aber ſich mit der nicht allein herausfordernden, 
gegengehalten werden, we enn die Zuge e t. chtswidrigkeit a) } 
preußens zu Deutſchland, einer Inſel im polniſchen Ge⸗ iondern ‚auch Jolgriiheveren, Stec) e 
biet, nicht auch angetaſtet werden könnte. Das Blatt be⸗ Zu dieſer reichlich primitiven Gloſſe des „Kurier 
gründet ſeinen Vorbehalt damit, daß es in dieſer „Inſel“ | Warfzawſki“ braucht man nicht viel zu ſagen. Oſtpreußen 
vor ihrer Unterjochung durch den Ritterorden auch nicht | und Danzig ſind bekanntlich Gebiete, die faſt hundertprozen⸗ 
eine einzige deutſche Seele gegeben hätte. Weshalb, jo wird | tig von Deutſchen bewohnt ſind. Auch bevor fie deutſch 
weiter gefragt, ſoll die Abſonderung Danzigs, des | wurden, was bekanntlich vor Jahrhunderten geſchehen iſt, 
natürlichen Hafens Polens, an der Mündung der Weichſel, ſind ſie niemals von einer irgendwie beachtlichen polniſchen 
welcher der Republik bis zur zweiten Teilung gehört hat, Minderheit bewohnt worden. Die erſten Siedler, die dort 
auch beibehalten werden. Dieſe beiden Maßſtäbe, nach denen [wohnten, waren Germanen bzw. Pruzzen. Welche Umwälzun⸗ 
das, was urdeutſch war, wieder deutſch werden müſſe und 


zu ſeinem Führer in einer gleich ſtarken Art gefühlt wie am 


gen ſtänden wohl Europa bevor, wenn man nach der famo⸗ 


fen Manier des „Kurier Warſzawſki“ die Karte Europas 
nach dem Stand vor 1000 Jahren revidieren wollte, als z. B. 
in England noch die Kelten und an der Brahe die Bur⸗ 
gunder hauſten? Gerade, weil wir es mit unſeren Ver⸗ 
pflichtungen als polniſche Staatsbürger ernſt⸗ 
nehmen, müſſen wir ſolche Ausbalancierungs⸗Verſuche als 
genau ſo kindlich bezeichnen wie die Behauptung, der 
Zuſammenſchluß Deutſch⸗Oſterreichs mit dem Deutſchen 
Reich ſei eine „Kechtswidrigkeit“ geweſen. Als vor 
zwei Jahrzehnten die Teilgebietsgrenzen aufge⸗ 
hoben wurden, hat der „Kurjer Warſzawſki“ dem damals 
für Polen völlig gleichgeſtellten Problem vermutlich mit 
mehr Verſtändnis und Rechtsempfinden gegenüber⸗ 
geſtanden. 

In dieſem Zuſammenhang iſt auch ein Kommentar 
des nationaldemokratiſchen „Warſzawſki Dziennik Narodowy“ 
erwähnenswert, der in einem Artikel feſtſtellt, daß 
Deutſchland, indem es die territorialen Klauſeln des Ver⸗ 
ſailler Traktats verletzte, (?) eine neue Lage auch für Polen 
geſchaffen habe, das im Verſailler Vertrag Grenzen erhalten 
hätte, die eine Anhäufung von Abnormitäten darſtellten. So⸗ 
lange Deutſchland die territorialen Klauſeln des Traktats 
geachtet hätte, ſolange ſei die Politik der Aufrechterhaltung des 
status quo durch ie Staaten, denen der Krieg die Unab⸗ 
hängigkeit und Vereinigung gegeben hat, vernünftig geweſen. 
Mit dem Augenblick jedoch, da Deutſchland willkürlich (2) 
das territoriale Abtommen verletzt habe, näre es ein 


Wahnſinn weiter daran feſt zuhalten, daß es 


unantaſtbar ſei. 

„Wir gehen“, ſo heißt es weiter, „weiteren Anderungen 
in der territorialen Geſtaltung Europas entgegen. Es wäre 
eine ſchlechte und ſeige Politik, anzuerkennen, daß dieſe An⸗ 
derungen eine fatale Notwendigkeit ſein ſollen. Polens 
hiſtoriſche Aufgabe beſteht darin, es nicht zuzulaſſen, 
daß territoriale Anderungen einſeitig und 
ausſchließlich im Intereſſe des deutſchen 
Volkes vorgenommen werden. Das Gleichgewicht der 
Kräfte in Oſteuropa muß aufrecht erhalten und die A b⸗ 
normitäten des Verſailler Traktats, die ſich 
auf Polen beziehen, müſſen wiedergutgemacht werden.“ 

Das nationaldemokratiſche Organ findet dann nach dieſen 
etwas unklaren Feſtſtellungen Worte der Beruhigung in 
der Feſtſtellung, aß Deutſchland viele innere Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden habe, und daß es durch die Ver⸗ 
einigung mit Sſterreich vor neue ſchwierige Auf⸗ 
gaben geſtellt ſei, ſo daß man nicht ſagen könne, daß Deutſch⸗ 
land eine übermächtige Kraft habe. 

Wir ſtellen feſt: auch das führende Blatt der polniſchen 
Nationaldemokratie hat die Aufgabe der Stunde noch 
nicht erfaßt. 

Dieſe Aufgabe heißt ganz eindeutig: Annäherung an 
Deutſchland! Freundſchaft mit den Deutſchen! 

Oder glaubt man im Lager des Herrn Dmowſki, das Rad 
der neueſten Zeitgeſchichte noch zurückdrehen zu können? 


die Mellin. — Num der Garant des Gleichgewichts in Enlohl. 


Eine glänzende Rede Benito Muſſolinis. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus Rom: 


In feiner mit ſtärkſter Spannung erwarteten Rede 
vor der italieniſchen Kammer befaßte ſich der Duce am 
Mittwoch ausführlich mit den Ereigniſſen der letzten Tage. 
Oſterreich habe als Staat aufgehört zu leben und ſich mit 
Dentſchland vereinigt. Die Volksbefragung am 10. April 
werde die vollzogene Tatſache beſiegeln. 


Der Duce zog dann eine intereſſante geſchichtliche 
Parallele zwiſchen der Einigungsbewegung in Italien in 
den Jahren 1859 bis 1871 und der jetzt zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oſterreich vollzogenen Einigung, wobei er be⸗ 
tonte, daß das Drama Öfterreich nicht erſt in unſerer Zeit 
begonnen habe, ſondern daß ſeine Wurzeln bis ins Jahr 
1848 zurückreichen. Die Dinge hätten nach dem Weltkriege 
immer ſchneller zu der jetzt vollzogenen Löſung getrieben. 
Was in den letzten Tagen geſchehen ſei, hätte ſich natur⸗ 
notwendig auch trotz der Verträge ſchließlich ereignen 
müſſen. 

Im einzelnen erinnerte Muſſolini dann kurz an die 
Bildung der Achſe Rom — Berlin im Oktober 1986, 
zu einer Zeit, als die Nattonalſozialiſtiſche Bewegung in 
Oſterreich, wie er hinzufügte, erſtarkte. Damals habe 
e das Regime in Sſterreich darauf aufmerkſam 
gemacht, 


daß es nicht dauernd in autidentſcher 
Funktion leben könne. 


Bei ſeiner Begegnung mit Schuſchnigg in Venedig im 
April 1937 habe er dem Bundeskanzler klar gemacht, daß 
die Unabhängigkeit Sſterreichs eine Frage ſei, die vor 
allem die Sſterreicher angehe, und daß die Achſe Rom 
Berlin die Grundlage der italieniſchen Politik iſt. Eine 
vorſichtigere Haltung Schuſchnigas hätte unn die Löſung 
des Problems vielleicht aufgehalten, aber auf die Dauer 
nicht verhindern können. Am 7. März, alſo vor etwa 
einer Woche, ſei mittags 12 Uhr ein Abgeſandter Schuſch⸗ 
niggs zu ihm gekommen, um ſeine Meinung über die Idee 
einer Volksbefragung zu hören. „Ich habe“, ſo fuhr 
Muſſolini fort, „ihm geantwortet, das iſt ein Fehler. 


„Dieſe Bombe wird ihm in der Hand zerplatzen.“ 


Denen, die jetzt in diplomatiſchen und journaliſtiſchen 
Kreiſen die Frage aufwerfen, warum Italien nicht einge⸗ 
griffen habe, antwortete Muſſolini mit ſtärkſter Betonung 
und unter lebhaftem Beifall der geſamten Kammer: 

„Wir haben nie eine direkte, indirekte oder 
schriftliche Verpflichtung in dieſer Richtung 
ftbernommen.“ 


Der Bundes ſtaat Oſterreich, fo fuhr Muſſolini fort, 


babe ſich auch tatjächlich immer davor geſcheut, Hilfe zu ver⸗ 
langen, da ihm von Italien geantwortet worden wäre, daß 
eine Unabhängigkeit, die durch fremde militäriſche Hilfe 


geſchützt werden muß, nicht lebensfähig ſei. Tatſächlich ſei 
die große Mehrheit des öſterreichiſchen Volkes für den Anz 
ſchlum. Und was heute in Öfterreich geſchehe, entſpreche 
vollkommen den Ereigniſſen zwiſchen 1859 und 1871, der 
italieniſchen Einigungsbewegung. Auch damals ſeien die 
piemonteſiſchen Truppen nicht als ein feindliches Heer, ſon⸗ 


dern als nationale Truppen willkommen und empfangen 
worden. Muſſolini erinnerte 
unter dem Beifall der Kammer daran, daß das erſte Bünd⸗ 


in dieſem Zuſammenhang 


nis, das das junge Italien damals einging, mit Preu⸗ 
ßen abgeſchloſſen wurde. 

In der Welt gebe es gar viele oberflächliche Leute, die jetzt 
keineswegs über die wahren Berhältniſſe im Faſziſtiſchen 
Italien unterrichtet ſeien und die jetzt glaubten, ſie könnten 
Italien mit dem Hinweis auf die Millionenzahl non Deut⸗ 
ſchen an der italteniſchen Grenze irgendwie beeindrucken. 
Dazu jet vor allem zu ſagen, daß das Faſziſtiſche Italien ſich 
nicht gerade leicht beeindrucken laſſe, wie das auch während des 
oſtafrikaniſchen Krieges gegenüber 52 Staaten bewieſen 
worden ſei. Italien habe einen harten Willen und einen 
geſtählten Mut und gehe gerade auf ſein Ziel zu. 

Italien ſei ſo wenig von den Ereigniſſen an ſeiner Grenze 
geſtört, rief der Duce aus, daß es auch bei der Annahme ganz 
ruhig bleibe, daß ſchon in wenigen Jahren, während die 
Italiener ein 50 Millionenvolk geworden ſeien, die Deutſchen 
80 Millionen zählen würden. Der Duce hob dann hervor, 
daß es uch bei der deutſch⸗italieniſchen Grenze um die Grenzen 
von zwei befreundeten Völkern und um unantaſtbare Grenzen 
handele, wie das der Führer immer in kategoriſcher Weiſe 
erklärt habe. „Im übrigen ſind für die Faſziſten alle Grenzen 
heilig. Man ſpricht nicht über ſie, man verteidigt ſie.“ 

„Als das öſterreichiſche Drama“, ſo erklärte der Duce 
abſchließend, „in den letzten Tagen zum Schlußakt kam, 


haben die Weltgegner des Faſzismus darauf gelauert, ob ſie 


eine paſſende Gelegenheit finden könnten, um endlich die 
beiden totalitären Regime gegeneinander auszuſpielen und 
ihre Solidarität zu zerſchlagen, was übrigens, das wollen 
wir gegenüber den berufsmäßigen Pazifiſten noch beſonders 
betonen. 


das Vorſpiel für einen neuen Weltkrieg 


geweſen wäre. Dieſe Rechnung der Demokratien, der Frei⸗ 
mauerei, der Dritten Internationale war falſch. Ihre 
Hoffnung war einfach kindiſch. Sie war aber zugleich auch 
beleidigend, da ſie auf unſeren Charakter und unſere 
politiſche Einſicht einen Schatten werfen wollte.“ Stolz er⸗ 
klärte der Duce des faſziſtiſchen Italiens: 

„Die Stunde der Bewährung der Achſe war gekommen! 
Jetzt wiſſen die Deutſchen, daß die Achſe keine jener diplo⸗ 
matiſchen Kouſtruktionen iſt, die ih nur bei normalen An⸗ 
läſſen wirkſam erweiſen, ſondern, daß es ſich um ein feft ge⸗ 
ſchmiedetes Inſtrument handelt. Ein Inſtrument, das ſich 
gerade in einer außergewöhnlichen Epoche bewährte. 

„Die beiden Nationen, deren Einigungsbewegung zeit⸗ 
lich wie nach den Methoden parallel abgelaufen iſt, können, 
in einer gemeinſamen Auffaſſung der Politik des Lebens 
geeint, gemeinſam marſchieren, um unſerem gequälten Kon⸗ 
tinent ein neues Gleichgewicht zu geben, das endlich die 
N und fruchtbare Zuſammenarbeit aller Völker er⸗ 
mog he 


Trauer im Hauſe Habsburg. 


Erzherzog Otto von Habsburg iſt von ausländi⸗ 
ſchen Journaliſten beſtürmt worden, er möge ſich zu den Er⸗ 
eigniſſen in Öfterreih äußern. Er iſt fo ſprachlos, daß er 
nur geſagt hat, er könne die Dinge noch nicht über ⸗ 
ſehen; deshalb könne er auch noch nichts ſagen. Der 
jüngere - Bruder Ottos von Habsburg, Erzherzog 
Felix, der die Thereſianiſche Militärakademie in Wiener 
Neuſtadt beſuchte, hat Deutſch⸗Oſterreich in aller Heimlichkeit 
verlaſſen. Er hatte noch in der Nacht zum Sonnabend zahl⸗ 
reiche Ferngeſpräche mit Paris, London und Brüſſel. 
Beſonders lange unterhielt er ſich mit ſeinem Bruder Otto. 
Die Folge war dann die Abreiſe. 

Wie noch bekannt wird, ſoll die Erzherzogin 
Adelheid von Habsburg nach Ungarn geflüchtet ſein. 
Der Legitimiſtenhäuptling Baron Wiesner iſt auf dem 
Wege über die Tſchechoſlowakei nach Polen geflüchtet. Er 
will ſich über Gdingen im Schiff nach Antwerpen und von 
dort aus nach dem gleichfalls in Belgien gelegenen Schloß 
Stenockerzeel begeben, wo der Erzherzog Otto von Habs⸗ 
burg reſidiert. 

Der Pariſer „Volksfront“⸗Kardinal Verdier, Erzbiſchof 
von Paris, hat im Hinblick auf die öſterreichiſchen Ereigniſſe 
ſolgende Erklärung abgegeben: „Unſere Pflicht in dieſer 
tragiſchen Stunde beſteht darin, unſere ganze bewegte und 
tiefe Sympathie für das katholiſche Oſterreich auszusprechen. 
Vielleicht hätte Frankreich, wenn es glücklicher und 
ſtärker wäre, ſolche traurigen Vorgänge verhindern 
können. Daher kann ich nur den Wunſch ausſprechen, daß 
unſer teures Land in der Einigung aller guten Franzoſen das 
Geheimnis ſeines Preſtiges und ſeiner Kraft wieder⸗ 
finden möge und damit das Mittel, allen Unterdrückten zu 
helfen.“ Die Pariſer Preſſe meldet ferner, daß die Kaiſerin⸗ 
Witwe Zita bereits Vorahnungen von einer 
Kataſtrophe gehabt und eine nächtliche Meſſe veranlaßt 
habe. Durch die Ereigniſſe überwältigt, habe die Exkaiſerin 
ihre Tränen nicht zurückhalten können. 

Der „Oſſervatore Romano“, das vffizdie Blatt des 
Vatikans, hat zu den Ereigniſſen in Sſterreich keinen Kom⸗ 
mentar veröffentlicht. Das Blatt bringt lediglich eine kurze 
Notiz, in der es heißt, niemand in der Welt werde denken, daß 


der „Oſſervatore Romano“ von den Exeigniſſen in Hſterreich, 


N 


der Zukunft des geographiſch und geiſtig dem Vatikan nahe⸗ 
ſtehenden Volkes unberührt bleibe. Die Kürze der Zeit 
hindere aber den „Oſſervatore Romano“ daran, ſchon jetzt zu 
den Ereigniſſen von ſich aus Stellung zu nehmen. 

Ein römiſcher Bericht der „Gazeta Polſka“ kündigt an, 
daß das bisherige Konkordat Sſterreichs mit dem 
Vatikan, das der frühere Bundeskanzler Dr. Dollfuß 
abſchloß, nicht in Kraft bleiben wird. 


Schuſchniga hat geheiratet? 


Wie ſich die polniſche Preſſe aus Wien melden läßt, 
hat ſich der ehemalige Bundeskanzler Edler ven 
Schuſchnigg mit der Gräfin Erna Czernin⸗ 
Fugger trauen laſſen. 

Wir geben dieſe recht unglaublich klingende Meldung, 
die ſich vorerſt nicht überprüfen läßt, nur unter allem 
Vorbehalt wieder. 

Nach anderen Meldungen weilt der ehemalige Bundes⸗ 
kanzler Edler von Schuſchnigg noch in Wien. Er 
befindet ſich angeblich im Schloß Belvedere unter einer 
Bewachung zu ſeinem Schutz. Er ſoll die Erlaubnis zur 
Ausreiſe beſitzen, will aber von ihr noch keinen Gebrauch 
machen. General Alfred Kraus, der alte nationalſozia⸗ 
liſtiſche Vorkämpfer in Sſterreich, habe den perſönlichen 
hut des geweſenen Bundeskanzlers übernommen. Der 
hemalige Unterrichtsminiſter Perutner iſt am Sonntag 
mittag in Wien in Schutzhaft genommen worden. Ebenſo 
der abgeſetzte Oberbürgermeiſter von Wien Dr. Schmitz. 


— 


\ 
Auch FZürjt Starhemberg verhaftet? 

Wie der „Preußiſchen Ztg.“ aus Wien gemeldet wird, 
wollte ih Fürſt Starhemberg, der bekauntlich die 
Nationalſozialiſtiſche Bewegung ſtets auf das heftigſte be⸗ 
kämpft hat, aus dem Staube machen. Er wurde vor Über⸗ 
ſchreiten der tſchechiſchen Grenze von der Polizei ver- 
haftet. Es iſt gegen ihn eine Anzeige wegen Deviſen⸗ 
ſchmuggels erſtattet worden. Er wurde in das Ge⸗ 
fängnis anf der Eliſabeth⸗Promenade eingeliefert. 


Selbstmord des ehemaligen . 
öſterreichiſchen Vizekanzlers Fey? 

Der Wiener Korreſpondent des Krakuer „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ meldet feinem Blatt: 

Der ehemalige Vizekanzler Oſterreichs Major Emil 
Fey hat in der Nacht zum Mittwoch Selbſtmord 
verübt. Fey erſchoß zunächſt ſeine Frau und dann ſich 
ſelbſt. Dem Beiſpiel des Vaters folgend erſchoß ſich auch 
der jährige Sohn. Wir geben dieſe Meldung des Kra⸗ 
kauer polniſchen Blattes mit Vorbehalt wieder. 


Der frühere Außenminiſter Dr. Guido Schmidt 


iſt vnn Generalfeldmarſchall Göring, mit dem er in nahen 
ie Beziehungen ſteht, nach Berlin eingeladen 
worden. 0 


Rotſpanien kapituliert in drei Tagen? 
Frantreich lehnt jede Hilfe ab! 


Nach Meldungen aus London und Paris ſollen dort 
Nachrichten eingetroffen ſein, wonach die politiſche und 
militäriſche Lage Rotſpaniens als offunungs⸗ 
los bezeichnet wird. Unter dem Druck r mit uns 
geheurer Energie und außerordentlich ſchnell geführten 
Offenſive der nationalen Truppen iſt die 
Rote Front in Aragonien vollſtändig zu⸗ 
ſammengebrochen. Die Trennung Valencias von 
Barcelona iſt nur noch eine Frage von Stunden. 

In Paris verlautet ferner, daß auch die innenpolitiſche 
Lage Rotſpaniens hoffnungslos ſei. Die Anzeichen der 
Erſchöpfung und des inneren Verfalls werden immer deut⸗ 
licher. Man ſpricht von der bevorſtehenden Ende Rot⸗ 
ſpaniens. 

Der in Paris weilende rotſpauiſche Außenminiſter 
Negrin hatte Unterredungen mit Panul⸗Boncour. 
Meldungen der Havas⸗Agentur zufolge, find in Toulouſe 
die rotſpaniſchen Häuptlinge Azana und Prieto im 
Flugzeug eingetroffen. Auf die Forderung Negrins, 


Frankreich möge ſofort militäriſche Hilfe ſchicken, ſoll der 


franzöſiſche Außenminiſter geantwortet haben: 
„Zuſpätl Sie ſind verloren!“ 

Auch eine zweite rotſpaniſche Intervention in Paris 
ſtieß auf eine entihiedene Abſage Frankreichs. In 
franzöſiſchen politiſchen Kreiſen bringt man zum Ausdruck, 
daß von rotſpaniſcher Seite die Außerung gefallen ſei, daß 
Rotſpaunien in ſpäteſtens drei Tagen kapitu⸗ 
lieren würde. 

Der letzte amtliche Bericht der nationalſpantiſchen Armee 
beſagt, daß am Mittwoch der Angriff fortgeſetzt 
werden konnte, und daß die Stadt Caspe vollſtän⸗ 
dig eingeſchloſſen wurde. Aa 

Der Widerſtand des Feindes konnte auf allen 
Abſchnitten der Aragon⸗Front gebrochen werden. 


Die nationalen Truppen ſind auf ihrem Vormarſch bis 


Alcaniz vorgedrungen. Abteilungen des rechten natio⸗ 


nalen Flügels beherrſchen nunmehr die Stellungen in der 
Gegend von Ejule. Die vordringenden Kavallerie⸗Divi⸗ 
ſionen haben auf dieſem Abſchnitt viel Kriegsmaterial er⸗ 
beutet. 


Beratung im Warſchauer Schloß 


über den Grenzzwiſchenfall. 


Am Mittwoch um 17,80 Uhr begann eine Beratung im 
Warſchauer Schloß beim Staatspräfidenten, an der Mar⸗ 
ſchall Smigly⸗Rydz, Außenminiſter Beck, Miniſter⸗ 
präſident General Skladkowſki und Vizepräſident und 
Finanzminiſter Kwiatkowſki teilnahmen. Die Beſpre⸗ 
chung galt den Fragen des polnuiſch⸗litaniſchen 
Grenzkouflikts. 


Nervofität in Kowno. 

Kowno, 17. März. (PA) In Komm herrſcht nach wie 
vor Unruhe und Ungewißheit. Es finden unaufhörlich 
Miniſterialbeſprechungen ſtatt, an denen meiſt Präſident 
Smetona teilnimmt. 

Die Litauiſche Telegraphen⸗Agentur veröffentlichte am 
Mittwoch nachmittag eine Mitteilung in welcher erneut 
der Verſuch gemacht wird, den Grenzzwiſchenfall vom 11. März 
zu erklären. Nach polniſcher Auffaſſung iſt die Darſtellung 
des Zwiſchenfalls in dieſer Mitteilung unwahr, und verſucht 
nur, die Verantwortung auf Polen abzuwälzen. 

Präſident Smetona hatt 
einigen in Kowno akkreditierten Geſandten. Man wartet 
in Kowno mit ne vöſer Erregung auf den weiteren 
Verlauf der Dinge. 


Litauen möchte verhandeln. 


Wie weiter aus Kommo gemeldet wird, foll die Litauiſche 
Regierung beſchloſſen haben, Polen offiziell den Vorſchlag zu 
n, in direkte einzutreten. Die Ber: 
handlungen ſollen ſich nicht nur auf die Unterſuchung und 
Beilegung des Grenzzwiſchenfalls erſtrecken, ſondern 
auch gleichzeitig die endgültigen Grenzbeziehun⸗ 


gen erfaſſen, um ein für allemal derartige Zwiſchenfälle aus⸗ 


zuſchalten. } 

In Kowno nimmt man jedoch an, daß die direkten Ver⸗ 
handlungen auch noch 
werden. 

London fragt in Warſchau an. 

Die Britiſche Regierung hat durch ihren Botſchafter in 
Warſchau um Mitteilung über die polniſche Haltung 
zum letzten polniſch⸗litauiſchen Grenz⸗ 
zwiſchenfall bitten laſſen, nachdem am Dienstag der 
litauiſche Geſandte in London wegen des gleichen Vorfalls im 
engliſchen Außenamt vorgeſprochen hat. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 17. März 1938. 
Krakau — 2.15 (— 215), Zawichoſt + 2,19 (+ 2.300 Warſchau 
+ 2,50 (+ 29), Plock + 2.65 + zn 


Kurzebrack + 2,94 (+ 2,98) 1 nl 
83 (+ 2,81), Schiewenhorit 


e mehrere Unterredungen mit 


andere wichtige Fragen berühren 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeitattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 17. März. 
Wechſelnd wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei unveränderten Temperaturen an. 


Kein Paß, ſondern nur Perſonalausweis 
von und nach Danzig. 


Mit dem 1. April tritt, wie die polniſche Preſſe mel⸗ 
det, eine Verordnung in Kraft, in der es heißt, daß zur 
Überſchreitung der polniſch⸗Danziger Grenze ein Per⸗ 
ſonalausweis mit der Beſcheinigung der 
Staatszugehbrigkeit erforderlich iſt. So war es 
auch bis jetzt, aber in der Praxis genügte es, daß man ſich 
mit einem Paß legitimierte. Von nun ab ſollen die Pä ſſe 
bei der Überſchreitung der Grenze den Perſonalausweis 
nicht mehr erſetzen. 


Gegen dieſe Verordnung nimmt der „Kurjer Poznanſki“ 
in einem Kommentar Stellung, in dem betont wird, daß 
dieſe Beſtimmung einen rein bureaukratiſchen 
Charakter habe. Grundſätzlich könne ein fremder Bür⸗ 
ger ein polniſches Paßbuch nicht beſitzen. Aber eigenartig 
ſei die Tatſache, daß, wenngleich die Verordnung erſt vom 
1 April ab verpflichten ſoll, ſchon fetzt auf dem Bahn⸗ 
hof von Gdingen niemand auf Danziger Gebiet hinein⸗ 
gelaſſen wird, der ſich mit einem Paß legitimiert. Das 
Blatt bemerkt, daß die in Danzig lebenden Polen vor⸗ 
wiegend Päſſe haben, die gegen Hinterlegung von Perſonal⸗ 
ausweiſen ausgeſtellt werden. Dieſes Verfahren habe 
eine große Verwirrung ausgelöſt und für viele 
Perſonen Zeitverſchwendung zur Folge, da ſie vor der Er⸗ 
une eines Perſonalausweiſes keine Bewegungsfreiheit 

aben. 


§ Auszeichnung mit dem Berbienſtkrenz. Am 19. März 
d. J. um 12.30 Uhr findet in dem Feſtſaal der hieſigen Sta⸗ 
roſtei in Gegenwart von Vertretern der Behörden und der 
Amter die feierliche Überreichung der Verdienſtkreuze ſtatt. 


Ein raffinierter Betrug geglückt iſt am Dienstag einer 
Frau in einem Manufakturwarengeſchäft auf dem Rynek 
Maris. Pilſudſkiego (Briedrihsplag), Die Frau ſuchte ſich 
Stoff im Wert von 40 Zloty aus und bat, dieſen nach dem 


Haus M. Soda (Wilhelmſtraße) 8, Wohnung 5, zu ſenden. 


Als ein Laufmädchen mit der Ware in dem genannten Haus 
die Treppe emporſtieg, kam ihr die Käuferin entgegen und 
ſagte, ſie brauche von demſelben Stoff nochmals ein gleiches 
Quantum und bitte dieſes zu holen. Sie werde dann beide 
Sendungen bezahlen. Als das Laufmädchen mit der zwei⸗ 
ten Sendung wiederkam, fand ſie die Beſtellerin nicht mehr 
vor, die auch in der angegebenen Wohnung nicht anzutreffen 
war. Jede Suche nach der Schwindlerin war vergeblich. 


* § Ein drittes 8 dieſen Tagen verſtarb 
Ehefrau Gelena Wolemobgte ann eineg bie 47jäßzide 
Cieſzkowſkiego (Moltkeftraße) 288 . i dies Bus 
Opfer der Typhuserkrankungen. 


§ 100 Meter Telephondraht geſtohlen wurden in 155 
Nacht zum Mittwoch auf dem Weg von Bromberg nach der 
Förſterei Zaciſze. Die Polizei hat eine energiſche Unter⸗ 
uchung eingeleitet. N N 


10 §Mißglückte Flucht eines Fahrraddiebes. Am Diens⸗ 
210 gegen 15 Uhr ſtahl ein Dieb vor der Güterabfertigung 
wi Fahrrad. Einige Arbeiter, die den Vorfall beobachtet 
atten, verfolgten den Dieb und forderten durch laute 
Zurufe die Paſſanten auf, den Flüchtling feſtzunehmen. 
Da auf dieſe Rufe hin dem Dieb der Weg nach der Zyg⸗ 
2 Auguſta (Friedrich⸗Wilhelmſtraße) und auch nach 
er Ryeerſka (Ritterſtraße) ſowie nach der Ogrodowa 
(Gartenſtraße) verſtellt war, kehrte er um und verſuchte 
. Richtung der Friedhöfe zu entkommen. Aber auch hier 
end man bereit, um ihn feſtzunehmen. Trotzdem der 
-äter fi auf das heftigte wehrte, wurde er ſchließlich 
überwältigt und der Polizei übergeben. — Ferner konnte 
noch ein anderer Fahrraddieb verhaftet werden, der dem 
T. Marmurowiez, Nowy Rynek (Neuer Markt) 12, ein 
Tabrrad geſtohlen hatte. — W. Malewſki, Rycerſka (Ritter⸗ 
Sraße) 1, hatte in der Pomorſka (Rinkauerſtraße) ein 
Fahrrad ſtehengelaſſen, das ihm geſtohlen worden iſt. 


0 $ Selbit Hunde werden geſtohlen. Der Sw. Trojey 
ait Unerftraße) 18 wohnhafte T. Pilmann meldete der 
zolizei, daß ihm ein Raſſehund, und zwar ein Dober⸗ 
mann entführt worden iſt. 


6388 In einem Zuſammenſtoß kam es am Mittwoch gegen 
15 Uhr auf der Danzigerſtraße. Ein Straßenbahnwagen 
b dr gegen ein Laſtauto, wobei beide Fahrzeuge beſchädigt 
burden. Perſonen kamen nicht zu Schaden. 0 
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meinem Sohn Hans Tabatowski Nair 
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ten Kunden, bas Vertrauen, welches mir 
in den vielen Jahren entg 3 
wurde, auch auf meinen Sohn zu über» 


Dauerwellen 


welches eine Scheune mit Stall vernichtet wurde. 


Tel. 
Aug. Hoffmann, Gniezno, 22 
Baumſchulen u. Roſen⸗Großkulturen 
Größe über 50 Hektar Gegründet 1837. 
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Stamm= und Buſchroſen. Toniferen. 4. 
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Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Der „Männerturiverein Bromberg“ zeigt in feinem großen Schau⸗ 
turnen am Sonnabend, dem 19. d. M., abendz 8 Uhr, in der 
Deutſchen Bühne deutſches Turnen von den einfachen und natür⸗ 
lichen Formen an bis zum höchſtentwickelten Kunſtturnen. Die 
Übungen der Jugend-, ee und Männerriegen werden einen 
reichen Einblick geben in das mannigfaltige und für die Erziehung 
wertvolle Arbeitsgebiet eines deutſchen Turnvereins. Preiſe der 
% 1,70, 1,15 und 0,70 Zloty. Vorverkauf ab Montag, den 

14. d. M., in der Buchhandlung O. Wernicke, ul. Dworcowa. 


FFF 


Bleibt Wirſitz Kreizſtadt? 


Schon vor der Zeit der Einverleibung der Provinz 
Poſen in das Staatsgebiet der Republik Polen wurden 
von Bürgern der Nakeler Gegend verſchiedentlich Verſuche 
unternommen, der Stadt Wirſitz das Recht auf den Sitz 
der Verwaltungsbehörden 1. Inſtanz ſtreitig zu machen. 
Alle Verſuche ſchlugen aber zu dieſer Zeit fehl, beſonders 
da die Mehrzahl der Kreistagsabgeordneten aus dem öſt⸗ 
lichen Teil des Kreiſes ſtammten und ſich daher gegen die 
Verlegung des Sitzes der Verwaltungsbehörde ſträubten. 

In letzter Zeit iſt es beſonders die Stadt Nakel, die die 
Verlegung des Kreisſtaroſtwo nach Nakel erſtrebt. So 
hatte der Bürgermeiſter der Stadt Nakel, Trybull, kürz⸗ 
lich eine Konferenz mit den Vorſitzenden einzelner Organi⸗ 
ſationen, in der die Feierlichkeiten aus Anlaß des Namens⸗ 
tages des Marſchalls Smigty⸗Rydz am 18. März beſprochen 
wurden. Hierbei wurden auch wieder das Problem der 
Verlegung der Kreisſtaroſtei von Wirſitz nach Nakel er⸗ 
örtert und die Einrichtung einer Garniſon in Nakel be⸗ 
ſprochen. Nach Meldungen des Nakeler Kreisblatts wurde 
eine Kommiſſion mit Rechtsanwalt Tucholka gewählt, die 
Re beiden Aufgaben zur Zufriedenheit von Nakel löſen 
0 


Bereits ſeit 1815 iſt Wirſitz Sitz des Kreiſes. Aus 
dieſem und manchen anderen Gründen wird ſich Wirſitz 
gegen eine Verlegung des Sitzes der Kreisbehörden auf 
das heftigſte zur Wehr ſetzen. 


v Argenau (Gniewkowo), 15. März. In Oſtburg 
(Wonorze) entſtand bei dem Büdner Radzinſki Feuer, 5 
Mit⸗ 
verbrannt find Futtervorräte, eine Kuh ſowie eine Zucht⸗ 
ſau. Der Schaden ſoll nur zum Teil gedeckt ſein. 

Unbekannte Täter waren bei der Beſitzerswitwe 
Hinz in Seedorf (Zafezierze) auf das Dach geſtiegen und 
hatten von dieſem mehrere Steine entfernt, um von hier 
zum Boden zu gelangen und von dem am Tage ge⸗ 
droſchenen Getreide zu ſtehlen. Mitbewohner hörten ver⸗ 
dächtige Geräuſche. Die Banditen konnten allerdings in 
der Dunkelheit entfiehen. 

K Czarnikau (Czarnköw), 16. März. Verband für 
Handel und Gewerbe. Die hieſige Ortsgruppe des Ver⸗ 
bandes hielt am 14. März ihre Monatsverſammlung ab. 
Der Obmann gab die Eingänge bekannt und gab die 
Tagesordnung der Beiratsſitzung und Hauptverſammlung 
des Verbandes zur Kenntnis. Zur Vertretung der Orts- 
gruppe bei der Beiratsſitzung und Hauptverſammlung des 
Verbandes in Poſen, wurde außer dem Obmann noch Ver⸗ 
bandsgenoſſe Domke delegiert. Geſchäftsführer Buchwald 
gab Auskunft in Steuerſgchen und Sozialverſicherung. 
Nach Erledigung von verſchiedenen Angelegenheiten, wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. . 725 

ss Gueſen (Gniezno), 14. März. In einem Diebes⸗ 
verſteck wurden von der Polizei Herren-, Damen-, Kinder⸗ 
und Bettwäſche, Schürzen, ein Topf mit Schmalz, eine bron⸗ 
zene Aktentaſche mit einem Schloß und ein Waſchkeſſel aus 
Zink beſchlagnahmt, die von den rechtmäßigen Eigentümern 
vom Polizeikommiſſariat in der ul. Dabröwka abgeholt 
werden können. 5 

y Eichdorf (Kobylarnia), 16. März. Am vergangenen 
Sonntag gedachte die Ortsgruppe der Deutſchen Vereini⸗ 
gung im Saal des Vg. Lange der gefallenen Krieger. Vg. 
Alfred Herrmann aus Brzoza hielt die Anſprache. Zu Be⸗ 
ginn wurde gemeinſam das Lied: „Und wenn wir mar⸗ 
ſchieren“ geſungen. Alsdann brachte die Gefolgſchaft einige 
Lieder und Gedichte zu Gehör. Vg. Breitenfeld aus 
Hopfengarten erzählte ſeine Erlebniſſe in vierjähriger Ge⸗ 
fangenſchaft in Sibirien. Die Feier klang aus mit dem 
Lied vom guten Kameraden und dem Feuerſpruch. 

ss Mogilno, 15. März. Im Rahmen des am Remi⸗ 
niſzere-Sonntag in der hieſigen evangeliſchen Kirche ab⸗ 
gehaltenen Gottesdienſtes fand auch die Ehrung der im 
Weltkrieg aus der Mogilnver Kirchengemeinde gefallenen 
Krieger ſtatt. Die Feier wurde durch Geſänge des Kirchen⸗ 
chors, Sprechchöre der Jungmänner, Verleſen von Briefen 
aus dem Weltkrieg verſchönt. Drei Frontkämpfer legten 
dann an der Gedenktafel der Gefallenen einen Kranz 
nieder. Als die Orgel das Lied vom Guten Kameraden 
ſpielte, erhob ſich die Gemeinde zum deutſchen Gruß. 

& Poſen (Poznan), 15. März. In den Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätten explodierte ein Dampfrohr. Dabei wurden fünf 
Werkſtättenarbeiter erheblich, doch nicht lebensgefährlich 
verbrüht. 

Bei in den letzten Nächten vorgenommenen polizei⸗ 
lichen Reviſionen verdächtiger Nachtlokale wurden 29 Bor: 
tänzerinnen feſtgenommen, von denen 20 ärztlicher Be⸗ 
handlung zugeführt werden mußten! 
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2 Pakoſch (Pakosé), 14. März. Als am Sonntag nach⸗ 
mittag der Autobus in der Nähe der Zuckerfabrik entlang⸗ 


fuhr, wurde dieſer von jungen Burſchen mit Steinen be⸗ 
worfen. Außer zwei Fenſterſcheiben, welche zerſchlagen 


wurden, wurde, da der Autobus nur ſchwach beſetzt war, 
glücklicherweiſe niemand verletzt. Nach den leichtſinnigen 
Burſchen wird gefahndet. 

+ Uſch (Ujscie), 15. März. Die hieſige Schneiderinnung 
kann bereits auf ein 100jähriges Beſtehen zurückblicken. Zu 
der Innung gehören Stadt und Gemeinde Uſch und die 
Gemeinde Erpel. Die Innung hielt kürzlich ihre General⸗ 
verſammlung ab, auf der folgender neuer Vorſtand gewählt 
wurde: Niezborala J. Vorſitzender, Niezborala A. ſtellv. 
Vorſitzender, Kieruz Sekretär, Kleſka Stellvertreter, Schön⸗ 
rad B. Kaſſierer, Schönrad H., Konezak-Erpel, und Linde, 
Morzewo, Beiſitzer. 

2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 15. März. Zwiſchen dem 
Eigentümer Siadek und dem Einwohner Luezak kam es zu 
perſönlichen Differenzen. Dabei wurde dem Luczak von 
ſeinem Gegner Salzſäure ins Geſicht gegoſſen. Ein herbei⸗ 
gerufener Arzt oroͤnete die ſofortige Überweiſung ins 
Krankenhaus an. Durch die ſcharfe Flüſſigkeit dürfte L. 
die Sehkraft verlieren. 

n Labiſchin (Labiſzyn), 14. März. In einen Eimer kaltes 
Waſſer fiel das einjährige Kind der Eheleute Bloch, 
Arnoldowo. Als die Mutter des Kindes zufälligerweiſe in 
die Küche kam, befand ſich das arme Kind mit dem Köpfchen 
zuerſt im Waſſer. Das Kind war ſchon bewußtlos, konnte 
aber noch durch warme Umſchläge ins Leben zurückgerufen 
werden. N 
s Schubin, (Szubin), 15. März. Zu einer Helden⸗ 
gedenkfeier verſammelten ſich am Sonntag im Riſtauſchen 
Saale die Mitglieder der Deutſchen Vereinigung. In der 
ſchlichten, aber eindrucksvollen Feier, ſprach Volksgenoſſe 
Alfred Krauſe, Kornelino in eindrucksvollen Worten 
über den Sinn dieſes Tages. Darauf folgten von den 
akttven Kameraden Lieder und Sprechchöre die den Ge⸗ 
danken zum Ausdruck brachten, in gleicher Treue für den 
Beſtand unſerer Volksgruppe einzutreten. Der Geſang⸗ 
verein „Liedertafel“ verſchönte die Feier durch den feier⸗ 
lichen Geſang einiger Heldenlieder. Ein Schlußwort ge⸗ 
ſprochen von Volksgenoſſe O. Kunkel⸗Eichenhain und der 
„Feuerſpruch“ beendeten die ſtille Feierſtunde. 

+ Schubin (Szubin), 14. März. überſchwemmung 
von Wieſen. Wie von der Meliorations⸗Geſellſchaft der 
Netzewieſen Labiſchin bekanntgegeben wird, findet ab 
2. April eine Überſchwemmung der Netzewieſen ſtatt. Die 
Wieſenbeſitzer werden deshalb aufgefordert, bis zu dieſem 
Zeitpunkt von den Wieſen das Heu und den Torf abzu⸗ 
fahren, da ſie andernfalls ſelbſt den Schaden tragen müſſen. 

* Wilhelmsort (Sicienko)), 15. März. Der 13. März 
galt auch in unſerer Kirchengemeinde dem Gedenken der 
Gefallenen des Weltkrieges. Ihnen zu Ehren zogen die 
Kriegsteilnehmer in das Gotteshaus. Die Jugend ſang 
und ſprach von dem Kämpfen und Sterben der Gefallenen, 
von ihrem großen Opfergang und damit von ihrer gewal⸗ 
tigen Sendung für Heimat und Volk. Pfarrer Arnſtadt 
predigte mit packenden Worten von der Erfüllung dieſer 
Sendung nach ewigem Gottesgeſetz, und immer wieder 
klingen feine Worte als Mahnung zu den Lebenden: Seid 
ihrer würdig! Seid treu und opferbereit wie ſie! Haltet 
fer an Glaube und Hoffnung! — Und als die 42 Namen 


der toten Helden unſerer Kirchengemeinde verleſen wur⸗ 


den, das Lied vom „Guten Kameraden“ erklang, gedachten 


alle unſerer Toten und waren ergriffen von der Unver⸗ 


geßlichkeit dieſer feierlichen Stunde. 

+ Wirfig (Wyrzyſt), 15. März. Die dies jäh rige 
Unterſtützungsaktion für die Arbeitsloſen. 
Auch die diesjährige Unterſtützungsaktion für die Arbeits⸗ 
loſen entwickelt ſich wieder zufriedenſtellend. Dem Kreis⸗ 
komitee ſtehen in dieſem Jahr etwa 100 000 Zloty zur Ver⸗ 
fügung, davon 85 000 Zloty aus Sammlungen der Bürger- 
ſchaft und 15000 Zloty aus dem Kreisfonds. Im ganzen 
Kreiſe ſind etwa 1300 Arbeitsloſe während der 4 Winter⸗ 
monate zu unterſtützen. Im Gegenſatz zu den anderen 
Jahren erhalten die Unterſtützungsbedürftigen diesmal 
ihren Lohn für geleiſtete Arbeit in Bargeld. Arbeitslose, 
die ſich nicht zur Arbeit ſtellen, werden von der Unter⸗ 
ſtützungsliſte geſtrichen. 

ss Wreſchen (Wrzeſzen), 15. März. Im Warteraum der 


hieſigen Bahnſtation wurde eine mit dem Tode ringende 


Frau gefunden, die in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz 
getrunken hatte. Mit entſetzlichen Schmerzen wurde die 
Selbſtmörderin ins Krankenhaus gebracht. Jedoch beſteht 
keine Hoffnung, ſie am Leben zu erhalten. Es handelt ſich 
um die 18jährige Waeklawa Grzelak, die zuletzt in Tar⸗ 
nowo bei Peiſern wohnte. In einem bei ihr vorgefundenen 
Brief teilt ſie einem Boleſtaw Wozniak in Tarnowo mit, 
daß ſie infolge Mangels an Lebensunterhalt dieſen Schritt 
getan habe. 
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Wilhelmine Lünſer 
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Bromberg, den 17. März 1938. 


Die Beiſetzung findet am Freitag, dem 18. d. M., 
nachm. / Uhr von der Leichenhalle des alten engl. Fried⸗ 
hofes aus ſtatt. g 2671 


Beamter Deutſcher Landw. fucht, Großer, moderner |6» Zimmer ob 
Gejchäftsführer:.: =: Srmamıaan oinedenmen Ss = 


mit Kapital, der eventl. das Geſchäft nolnildhe Sprache, ſucht „lau kaufen gent ‚ng. 
übernehmen fan. Geil, Offerten en Stellung . Vi. en l Abende Unt. C2887 a. d. G. d. Z. 3— +3imm.Bohn. 
B 2666 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Mr. Nes Altenteil u. Schuld v. 1. 5. od. 1. 6. geſucht. 
i583 aczicze, b. Pohost-| nah Pa 1 u Am Verkaufe falt neue Offerten unter O 1028 
Lediger Schweiger Be wie! für 25 Zarzeczoy, k. Pihska. 2 . Zu⸗ Viehwaage a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
nicht über 50 J, milie| . ſchriften unt. E931 a.d.|25 Ztr. Tragkraft mit 3—4⸗Zimmer⸗ 
Pe m. nur gut. Zeug⸗ Wirtin und El ill 40 Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Gewichten, Preis 150 21. Wohnung 
niſſen zu 15-2 20 Küben Küchenmädchen In Rogozno am See Siegfried Holtfreter it Bad und Mädch 
entſprech. Jungvieh v. der g Poznan) mit deutſcher eudzigde, 886 ge 
ſofort geſud t. R. Nette Frau Osman. Salno, er Kolonial- u. Eiſen⸗ Schule u, voln, Gym⸗ * 27. zimmer 3. 1. 4. geſucht. 
Lulkowo o. Torun. b. Meino, Grudzigdz. warenbranche, kurz n. fium i — . — Herten unter 8 1038 
1 ’ 5 ee beend. Lehrzeit, ſucht na uſw. iſtſchönes f a d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 
t 13 Suche für mein. Guts⸗ zum 1. 4. oder 15. 4. Wohnhaus - Ifffzer kompletten „55 
achter uad © | Euce Schm ier ee kene  |Steitang, um, weitere Mfziersfattel 58 
üchtiger, evang. 2853| ſedig. eizer Köchin Kenntniſſe zu erlangen Grundſtück 3: :BimmM.: Wohug. 
Dienstag, den 15. März, veritarb Gutsſchmied u 12 Milchkühen u. 5 Offerten unter 3 986 mit Garten an ſchnell⸗zu verkaufen. n 40: SE Er Der. 
nach langem ſchweren, mit großer mit Gehilfen. der auch Jungvieh. Zahle 15 zt|entl. jüngere Wirtin. a.d.Geſchſt. d. Zeitg. erb. entſchloſſenen Käufer Gdanita 1688. Podgörna 24 590g. 6 
Geduld ertragenem Leiden mein lieber 2. ®reihläge übern. monatl. u. 5 v. Milch» die ſelbſtänd. einweckt beſonders günſtig zu ..„%: Sonnen 
E MAI e een, . 
ieber Sohn und Bruder | daran ausführt. Meld. Friedrich Pohle. 2870 unter B 2654 an die 255 Tab ee er Bu Wit Ber 2855 für Motorbetrieb zu mit Balkon zu vermiet. 


Na. Gutsverw. Dabröwka, 
f Yo riedri | Docataipow. Mogine, Gralewo, p.Daialdowo. 6 kleiner Kaution. Offert. A. Kletie, Architelt a dann N eat d. Jen eb. 
5 N Junger Melter Melt er Suche zum 1. 4. ledigen — ein or⸗ unt. J 1018 a. d. Gſt.d. Z. Rogozno, (Mieltop.) Pieracklego 81. Aelt. alleinfteh. Dame 
im Alter von 48 Jahren. und Biehuflener ledig. elker. Mädchen Schweizer Gitarre Guts verwaltung N von ſof. od. ſpäter 
In tiefer Trauer mit gut. eugnijien, zul H. Borrmann. 2020 verh., 14 Ihr. Praxis Zegartowice wennn 
Katharina Friedrich. La. 12-14 Milchkühen u. Kowalewo, Pomorze. ee mit aut. Jeugn., 32 J. neu. zu verkaufen. 4006| pow. Chelmno, gibt ab| Zentr. der Stadt. Miete 
. Sunguieh v. iofortoder| Zaklady ot rodnioze, 8 f 8. u. 22 alt, jucht Stellg.v.1.4,38. | Sienkiewieza 30, W. 4 ſolange Vorrat reicht. 
Bydgoſzez. den 17. März 1938. L 4. geſucht. Off. unt. 3 lin 20 Gesch d. Zeitg.erb. gudwig Jaruſzewfli, R it d 9 ä 
Die Beerdigung findet am Freitag, 3965 ec dg ehrling Suche von ſof. od. 1. 4. Rzecztowo, pow. Torun. eitpfer Snatiartofjein Geichäftsit.b. Jeitg.erb, 


Tüchtigen, lebigen ars; | für Ante u. Schloiterei-| 45 3 b ; ü i 
Fenn, Sohn aut . . 


dem 18. M., nachm, 3 Uhr, von der * 
Gürtnergehilſen fituiert, Leute kann ſich zur Erlernung d. Haus» ſcheuend, agen „Voran“ I. Abſaat 


Leichenhalle des alten evangl. Fried⸗ 


Gr. leeres Zimmer 


hofes aus ſtatt. N 
l 5 1060 stellt zum 1. 4. ein meld. Schriftl Off: unt. halts bei Yamilienan- u. ſtraßenſicher. Größe mit 5,— A per 5) kg. mit teilw. Küchen · 
Richard Nippa, 8 1047 . 8. St. 8485 ſchluß u. 15 23 monatl.] Vie ibeit bei ungef. 160 cm Stock⸗ Bauholz n benutz von ig. berufs« 
: verkau 


Gärtnerei. Wi —— Taſchengeld a. 200 Mr maß. d. h. etwa 168 
een, . Bandma Off 1.22627| Never, Bradfi. Giele| Sfferten unter 20 1042 
BE Sohn adıtbar, . an Bloch tanta. Hute Zeugn porhand. a. . echt. d.Zeitg. Sb. Geſunde Futterrüben | 2-Geihit. d.Jeitg.erb. 
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ſchlafenen durch ihre Teilnahme wohlgetan. ö f chmlede⸗ Lehrüng en. Toruf, 1023 Dort‘. iſt eine kompl. 
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auf Stadtarundſtück Baronin C. Habn. Alleinmäpchen aus guter deutſcher 
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Hypotheken-, flufwer- zur eriten Stelle, zw. ei 1 gejucht ; 
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ierifa, ziemia 

Gesellschafts- ‚Miets-, thek, geſucht. Offert. u. Stubenmädchen auflegt 262 
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3 Herausgegeben von Bruno Tanzmann Kind. befitt. Bewerba. od. 1. Mädchen in Guts- 
5 Hhſtbäume —— ———————— Se haush. ein 2. Mädchen Alle Volksgenoſſen ſind her zl. eingeladen. 
5 Frucht Mitarbeiter u. a. Dr. Paul Rohrbach, Lichtbild erbittet ſucht Stellung als eintritt frei. eintritt frei 
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Le re e Kreis viertelähtlih: Intend 1 RER, an die Geicit. D Ag. Srahihnarwelben Nulſche Kafnageleilihaft „Erholung 
Paumſchul⸗ sland 75 e zuzüglich Porto i N Evang. Mädchen. als ol 
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en ter i ericht de 
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a S. Bid. ſchwer, DEU 5. Gru auge d um Vorftand. 
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Iniſches, Ei Stück 60 er. 
stellen el 00 1 Mädchen Desal.geibeOrpinaton, 5 n dei 1555 
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PT Warlubie, Tel. Nr. 6. Ipäter tatt, die dann auf jeden Dei beihluß- 
ur 10. To. « Wafler- Für Lundhausbalt be elch. Sed. fähig iſt. Der Vorſtand. 
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im Alter bis 23 Jahr., dreſchſatz führen muß, der mindestens 2jähr. Wi Madchen uchtf. 

3 bis 5000 21 mit elektr. Pumpen ei 
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32 J., epgl. gut ſituiert. % Smetowo Pomorze. perfe efl. Off. u. H 11. 3. vertf. Sienliewſeza 8. . nbetannten Soldaten 

Br die Betanntid) aD auch ein evangl. b. Si ee ee N. . 2533 a. d. Gſt. d. Ztg. erb. An l. Verläufe Neuer 
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e 5 aa — m 1 f l Chauffeur | ali eee Badtungen 78 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez | Bromberg, Freitag, 18. März 1938. 


Pommerellen. 


17. März. 
Graudenz (Grudziadz) 


Zwangsweiſer Anbau von krebsfeſten Kartoffeln. 


Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer teilt mit, 
daß im Zuſammenhang mit der Bekämpfung der gefähr⸗ 
lichſten Kartoffelkrankheit, und zwar des Kartoffelkrebſes, 
eine Aktion zur Anpflanzung krebsfeſter Kartoffeln vor⸗ 
bereitt worden iſt. Der zwangsweiſe Anbau ſolcher krebs⸗ 
feſter Kartoffeln iſt für die Kreiſe Thorn, Brieſen und 
Strasburg im ganzen, ſowie für einige noch nicht näher 
erfaßte Ortſchaften des Kreiſes Graudenz vorgeſehen. * 


Einbrecher erſchießen einen Wächter. 

Am Mittwoch abend gegen 10 Uhr verſuchten Diebe in 
das Löffelbeinſche Haus, Wybickiego 21, einzudringen. Ver⸗ 
ſcheucht vom Portier dieſes Hauſes und dem Wächter der 
Glaswarenfabrik Nahſer flüchteten die Einbrecher und gaben 
Schüſſe ab, durch welche Wächter und Portier verletzt wurden, 
und zwar der Wächter, der 44jährige Bytomſki, ſo 
erheblich, daß er infolge ſeiner Verletzungen verſtarb. Der 
andere, der Portier Kiſzek, wurde in bedenklichem Zuſtand 
ins Krankenhaus gebracht und einer Operation unterzogen. 
Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. Die Polizei veranſtaltete 
hernach noch eine Razzia und nahm einige verdächtige Per⸗ 
innen feſt. j ; > 


— 


Ein eigenes Ambulatorium zur Behandlung und 
Unterbringung kranker Tiere beabſichtigt der hieſige Tier⸗ 
ſchutzverein zu errichten. Für dieſen Zweck iſt bereits eine 
weſentliche Summe zuſammengebracht. Sie reicht indeſſen 
noch nicht aus, und ſo wurde in der letzten Verſammlung 
des Vereins an die Bürgerſchaft appelliert, die Beſtrebun⸗ 


gen auf dem Gebiete des Tierſchutzes mehr als bisher zu 


würdigen und zu unterſtützen. * 


Veränderungen in der ſtädtiſchen Geſundheits⸗ 
abteilung. Stadtarzt Dr. Smigielſki iſt von ſeinem 
Poſten zurückgetreten. Seine Funktionen hat ſein bis⸗ 
heriger Stellvertreter Dr. Urbanſki übernommen. 


Nach einem hieſigen Blatt iſt in dieſem ſtädtiſchen Reſſort F 


noch ein weiterer Perſonalwechſel vorgenommen worden. * 
a. Eine keſenbers dreiſte Einbrecherbande trieb 
längere Zeit im Kreiſe Schwetz ihr Unweſen. Dank den 
energiſchen Bemühungen der Polizei⸗ und Gerichtsbehör⸗ 
den gelang es, die einzelnen Mitglieder der Bande zu 
ſaſſen. Sie wurden ins Graudenzer Gefängnis eingeliefert. 
Es find dies Franciſzek Ropinſki, Wladyſtaw Da ⸗ 
brywſki, Wladyſtaw Stopa, Mikolaj Fiderezuk und 
Mikolaf Radziwikl. Fiderczuk war mit einer Para⸗ 
bellumpiſtole verſehen. Noch nicht ergriffen iſt ein ges 
wiſſer Dziura. Am Montag fand vor dem Bezirks⸗ 
gericht unter Vorſitz des Bezirksrichters Wiſtocki eine 


Dato cs ts sets Nee totes 


"ANNETTE 


Verhandlung gegen zunächſt zwei Angehörige diefer Ein⸗ 
brechergeſellſchaft ftatt: Radziwilt aus Jablonna Legio⸗ 
nowa bei Warſchau und Ropinſki aus Buſchin (Busnie), 
Kreis Schwetz. Die drei anderen Genoſſen traten diesmal 
als Zeugen auf. Die Angeklagten und Zeugen ſchoben ſich 
gegenſeitig die Schuld zu. Das Urteil lautete auf je zwei 
Jahre bedingungsloſe Gefängnisſtrafe. * 

x Roheit. Zygmunt Fliſikowſki, wohnhaft in Böslers⸗ 
höhe (Strzemiecin), wurde, als er durch die Börgenſtraße 
(Sienkiewicza ging, von Antoni Sawiceki angefallen 
und mit einem Stück Eiſen derartig auf den Kopf ge⸗ 
ſchlagen, daß F. zu Boden fiel und die Beſinnung verlor. 
Der Täter entfernte ſich darauf ſchleunigſt. Vorüber⸗ 
gehende ſorgten dafür, daß der Mißhandelte ins Kranken⸗ 
haus geſchafft wurde, aus dem er nach Verbandanlegung 
wieder entlaſſen werden konnte. Die Urſache der Hand⸗ 
lungsweiſe des S. ſoll eine perſönliche Abrechnung ge. 


weſen ſein. 
bb N 
Thorn (Torun). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh am 
Thorner Pegel 2,77 Meter über Normal, mithin 5 Pentimeter mehr 
als am Vortage. Die Waſſertemperatur iſt auf etwa 4 Grad Celſius 
angeſtiegen. — Schlepper „Kopernik“ traf ohne Sc lepplaſt aus 
Brahemünde ein. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. 
Danzig paſſierten die Zerſonen⸗ und Güterdampfer „Hetman“ bzw. 
„Witez“, auf der Fahrt von Danzig zur Hauptſtadt „Saturn“. Sie 
machten hierſelbſt Aufenthalt. 

E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 17. März, abends 
7 (19) Uhr, bis Donnerstag, 24. März, 9 Uhr vormittags ein⸗ 
ſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 20. März, hat in der 
Innenſtadt die „Central⸗Apotheke“ (Apteka Centralna), ul. 
Chetminſka (Culmerſtraße) 6, Fernſprecher 2043, 


„Im Wege öffentlicher Ausſchreibung hat das Öffent- 
liche Stadtkrankenhaus in Thorn die Lieferung nachſtehen⸗ 
der Lebensmittel für die Zeit vom 1. April 1938 bis 
31. März 1939 zu vergeben: 1. Fleiſch und Fleiſchwaren; 


2. Backwaren; 3. Kolonialwaren; 4. Seife, Waſchpulver, 


Bohnermaſſe uſw.; 5. Milch, Butter und Eier. Der Termin 
für die Einreichung der Offerten läuft mit dem 22. März 
1938 um 12 Uhr ab. Nähere Informationen im Stadt⸗ 
krankenhaus in den Dienſtſtunden von 8—10 Uhr. BR 

+ Strafenunfal. Dienstag vormittag um 10.45 Uhr 
ereignete ſich auf dem Rynek Staromiejſki (Altſtädtiſcher 
Markt) gegenüber der Garniſon⸗Kommendantur ein zum 
Glück noch glimpflich verlaufener Unfall. Das Perſonen⸗ 
auto A 67048, an deſſen Steuer der Chauffeur Zygmunt 


Rybka aus Bromberg, ul. Jackowſkiego 16, ſaß, fuhr auf den 


mit ſeinem Fahrrad paſſierenden Soldaten Cejner von der 
8. Flugabwehrartillerie⸗Diviſion und auf die gerade vor⸗ 
übergehende Frau Schwenkengrub, ul. Lazienna (Bader⸗ 
ſtraße, auf. Der Soldat erlitt Verletzungen im Geſicht, an 
der rechten Schulter und am linken Bein, ſein Mantel 


wurde zerriſſen und ſein Fahrrad zerbrochen; Frau Sch. 
erlitt allgemeine Körperverletzungen und wurde in das 


Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


MARIE 


1 RtmoL! VE die Olivenölseife 
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Konitz (Chofnice) 


tz Standesamtliche Nachrichten. Vom 1. bis 15. März 
d. J. wurden gemeldet für Konitz Stadt 21 Geburten, darun⸗ 
ter neun männliche, eine Eheſchließung und 13 Todesfälle, 
darunter ſieben männliche; für Konitz Land 20 Geburten, 
darunter 11 männliche und neun Todesfälle, darunter ſechs 
männliche. 957 

tz Ausgewieſen. Am 15. März wurden die polniſchen 
Staatsbürger der 25jährige Arbeiter Broniſtaw Szwoch und 
der 22jährige Arbeiter Boleſtaw Gapfki, beide aus Bytonia, 
Kreis Stargard, wegen illegaler Grenzüberſchreitung von 
der deutſchen Grenzbehörde nach Polen ausgewieſen. 

ik Die Jahreshauptverſammlung des Mänuergeſang⸗ 
vereins wurde mit dem deutſchen Sängergruß eröffnet. Der 
Jah vesbericht des Schriftführers zeigte eine rege Vereins⸗ 
tätigkeit und einen Zuwachs an jüngeren Mitgliedern. Nach 
dem Kaſſen⸗ und Reviſionsbericht folgte die Entlaſtung des 
Vorſtandes. Alsdann wurden drei aktive und ein paſſives 
Mitglied neu aufgenommen. Die ſtatutengemäß ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder, er ſtellvertretende Vorſitzende und der 
Kaſſierer, wurden einſtimmig wiedergewählt. An Veranſtal⸗ 
tungen für das kommende Jahr wurden geplant: Ein Mai⸗ 
ausflug nach Wilhelminenhöhe und ein Sommeraus flug nach 
Schlochau. Aus der Verſammlung wurde der Antrag geſtellt, 
einen Singabend zu veranſtalten. Der Termin und die Aus⸗ 
geſtaltung wurde dem Vorſtand überlaſſen. Nach Schluß der 
Verſammlung erfolgte die Gründung einer Ortsgruppe des 
Verbandes deutſcher Sänger und Sängerinnen. + 


— i. —— 


Dirſchau (Tezew) 


Dirſchauer Stadtväter tagten. 


Auf der Sitzung der Dirſchauer Stadtväter wurde der 
Plan der Schaffung eines Paradeplatzes an der Staroſtei 
erläutert. Die Angelegenheit wurde jedoch nach längerer 
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Or. Dafoe, der sie 
seit ihrer Geburt 


5 Ratschläge sind besser als einer! Hören Sie auf die kleinen kanadischen Fünflinge! 

schön sein, wenn Sie Palmolive, ihre Olivenölseife benützen. 
Ihr Schaum ist so weich und cremig auf der Haut — er 
bringt Ihnen neue Jugend. Legen Sie einen Vorrat an Schön- 
heit an, und kaufen Sie heute noch 3 Stück Palmolive-Seife. 


MACHT SIE 


Die kanadischen Fünflinge sind keine Babies mehr, sie sind 
zu reizenden kleinen Mädchen herangewachsen und, um die 
Wahrheit zu sagen, sie sind ein ganz klein wenig eitel. Haben 
sie nicht einen lieblichen Teint? Aber der Ihrige wird bald so 
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SWERWENDEN“SIE PALMOLIVENSHAMPO OR FÜR HRE HAAR E 


Thorn. 
Polſterarbeiten ino „SIT“, zg. 2% 


Graudenz. 
Kirchliche Nachrichten Familien- und 3/ tte 
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# 1 Schneiderarbeiten. 

Sonntag, den 20. März 1938 (Ofuli), Gruppen-Bilder| 7; n 
Unſere Pflegebefohlene, die ver⸗ bringen v. Gardinen Heute und folgende Tage: Neuanfertigung, ga⸗ 
A e rel Der großartige Liebesfilm mit ee, größten] St. N „Foto- Walesa! rantiert auter Sitz. 


witwete Frau Panska 34, Tel. 1470. wenden, bügeln, uw. 


wert. Komme auch n.] Sänger Benjamino Gigli und der reizenden ſg U 


5 — „12 e Geraldine Kattı „gt —— ae ne 
Wilhelmine Thiele I 2s „Der Sänger Ihrer Hoheit, Kirchliche Nachrichten 


Piano, kreuzſait. kauft Der Film schildert die wundervolle Ge- e 
gegen Barzahlg. Breis: schichte einer reizenden jungen Fürstin, die 
angebote erbittet 1819 einen Bräutigam hat, den sie nicht liebt. Ihre 
Dramert,Zorun, Kazim. Liebe gilt dem großen Sänger, dessen Herz 
Jagiellonczyka 8. sie erobern will. Wer der Sieger ist, soll 
Mer bietet ält, Dame nicht en. 05 3, 5 7, 0 U 
er bie e inn 5, 7, r, Sonntags ey . 
(Penſionärin)dauernd. ! ul hr. 


im? N 
Seh err banden dean GONNENTAI-SChreihmaschinen 


verw. gew. Bunk, geb. Niemann 
iit heute früh entſchlafen. 
RR Die Beerdigung findet von der 
Halle des Neuſtädt. engl. Friedhofs 
aus am Freitag, dem 18. März, um 
i106 uhr ſtatt. 


Sonntag, den 20. März 1938 (Okuli). 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Evangl. Gemeinde Stadtmiſſion Graudenz 
Graudenz. Vorm. um Ogrodowa 9—11. 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. Graudenz: Vorm. um 
„Dieball, vorm. 11¼ Uhr|9 Uhr Morgenandacht, um 
Kindergottesdienſt, nachm. ¼7 Uhr abends: Muſt. 
um 2 Uhr Taubſtummen⸗ kaliſche Feierſtunde. Jeder⸗ 


Jeden 
Donnerstag abends 6 Uhr 10 
Uebungsſtunde des evol.] na 
Kirchenchors. Jeden Frei⸗ dienſt. 
tag um 8 Uhr abends] Lu 


ben. Vorm. 10 Uhr ; , 
Be E 2 Wollinger. Cierpice. f V ml: des Sum Gottesdienſt. Am Mon- mann iſt herzli eitt« 
Torun, den 16. März 1938. 284 pow. Toru. 2000 der deutschen Wanderer - Werke Siegmar- dn Ma Le „ Kin- tag 8 Uhr abends Junge geladen. Am Mittwoch 


Schönau bei Chemnitz 


Die bewährte deutsche Schreibmaschine 
in den verschiedenen Modellen 


Continental - Silenta 


die erste geräuschlose Schreibmaschine 


Klein-Gontinental in drei Modellen 
liefert ab Lager 8479 
Justus Wallis, 


Torun, Bürobedarfshaus. 
Ruf 1489 Gegründet 1853 


mädchenverein. Mittwoch abends um 1,8 Uhr 
reundesireis für junge 
ädchen. Donnerstag um 
1/.5 Uhr Kinderſ unde, um 
1.8 Uhr Bibelſtunde. 
Wolz: Mittwoch abends 
½%8 Uhr Bibelſtunde. 
Weburn: Freitag nachm. 
2 Uhr Bibelftunde, 
Eiſelau: Freitng nachm. 
um 6 Uhr Frauen- und 
Mädchenſtunde. 
„ Piaſten. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdtenit, Pfr. Gürtler. 
Schwetz. Vorm. um 
10 uhr Gottesdienn. Am 
Mittwoch nachm. um 5 Uhr 
Paſſionsan dacht. 


firmandenſaal Bäckerſtr. 24. 

Eval, » laber. Kirche a mes. „Borm. um 
(Bacheſtr., Strumykowa 8). dienft 4 
Vormittags um 10 Uhr Gottes 
Predigtgottesdienſt, Sup. 

Brauner. 

Podao 

Kindergot 


Evangelische 2648 


Haustochter 


5 Kochkenntn. erwünſcht, 


ann 5 nimmt von ſogleich an 


SEHE n Fut me = 


pow. Torun, 
EN TR 

10 Große Auswahl! — Blilligſt! 

29 

E. Grunert, Toruf, Sale » 


Neteggen reer 
= Tel. 1990 2478 


Familie Moede. 


mit auswechſelbaren 
Zinken, ſchraublos, 
3 und 4 m, empfiehlt 
franko Fa. Markowſki, 

Poznan. Jana 16. 


Rudak. Vorm. ½ 1 Uhr 
Kindergottesdienſt. 


Grabowitz. 


Am 8 Mittwoch 
Uhr] nachm. 5 Uhr Paſſions⸗ 
andacht. 


2 


“ 


Ausſprache vertagt. Weiter wurde geplant, an die Volks⸗ 
ſchule von Dirſchau eine Wirtſchaftsſchule anzuſchließen und 
zwar für Kandidaten im Alter von 14—21 Jahren. Der 
Schirmherr ſoll der Magiſtrat ſein, der eine Subvention 
von jährlich 2000 Zioty zu zahlen hätte. 


* Der Vorſtand der Freiwilligen Feuerwehr hat eine 
Belohnung von 30 bis 50 Zloty für denjenigen ausgeſetzt, 
der nachweiſen kann, wer der Täter war, der in der Nacht 
zum Sonntag, den 13. d. M., durch den Alarmruf in der 
Danzigerſtraße (Ecke ul. Moſtowa) die Feuerwehr herbei⸗ 
gerufen hat. 

de Ein Großfeuer äſcherte die Scheune des Bauern 
Klos in Pesken hieſigen Kreiſes ein. Bei der Brennbar⸗ 
keit des Materials konnten die Dorfwehren ſich nur auf 
das Halten der umliegenden Gebäude beſchränken. Außer 
dem Inhalt der Scheune verbrannte ein Teil der land⸗ 
wirtſchaftlichen Geräte. Die Urſache des Brandes iſt noch 
nicht geklärt. 

de Durch die Polizei verhaftet wurden zwei Einbrecher 
namens Olejnika und L. Kaſendowſki. Die beiden Spitz⸗ 
buben hatten ſ. Z. in die Lageräume der Firma Morgen⸗ 
roth einen Einbruch verübt und Radioapparate und andere 
Objekte geraubt. Weiter konnte den Feſtgenommenen der 
Einbruch bei Kac nachgewieſen werden. 

de Mit der Deichſel in das Schaufenſter der Seifen⸗ 
niederlage Struczynſki geriet beim Wenden in der Poſt⸗ 
ſtraße ein zweiſpänniges Fuhrwerk des Stadtguts Peter- 
hof. Der Lenker des Fahrzeugs hatte ſcheinbar die Gewalt 
über die Pferde verloren. Die Scheibe ging in Trümmer. 


* 
f e Kirchliche Nachrichten. St. Georgenkirche. 20. März, 
10 Uhr: Gottesdienſt, 11½ Uhr: Freitaufen, 3 Uhr: Er⸗ 
baungsſtunde. Montag, 21. März, 8 Uhr: Kirchenchor. 
Dienstag, 22. März, 8 Uhr: Jugendevangeliſation. Don⸗ 
nerstag, 24. März, 6 Uhr: Paſſionsandacht. 


—— RL 


+ Briefen (Wabrzezno), 15. März. Beſtätigtes Urteil. 
Am 22. September v. J. verurteilte das Bezirksgericht in 
Thorn den des Mordes an Adolf Grobicki angeklagten 
Antoni Baſak zu lebenslänglichem Gefängnis und Ehr⸗ 
verluſt für immer, wogegen der Verteidiger Berufung ein⸗ 
legte. Das Appellationsgericht in Poſen hat nunmehr das 
erſtinſtanzliche Urteil in vollem Umfang beſtätigt. — Am 
Spätabend des 2. März ging auf dem Grundſtück des Land⸗ 
wirts Julian Dziegielewſki in Pluznica hieſigen Kreiſes 
die Scheune in Flammen auf, wobei Stroh und landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen mitverbrannten und ein Schaden von 
ungefähr 6000 Zloty entſtand. D. iſt mit 6450 Zloty ver⸗ 
ſichert. Die Unterſuchung ergab Brandſtiftung durch den 


23jährigen Landwirtsſohn Jozef Pabian aus P., der aus 
Rache gehandelt hat. Der junge Mann befindet ſich in 
Unterſuchungshaft und wurde der Staatsanwaltſchaft in 
Thorn zur Verfügung geſtellt. * * 

Br Gdingen (Gdynia), 15. März. Auf der ul. Wielko⸗ 
polſka in Adlershorſt wurde der 32jährige Adam 
Wnoronſki von einem unbekannten Mann, ohne jede 
Veranlaſſung, überfallen und mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtand derart zugerichtet, daß er blutüberſtrömt liegen blieb. 
Paſſanten, die den Schwerverletzten auffanden, ſorgten da⸗ 
für, daß der angerufene Sanitätswagen den Überfallenen 
nach Gdingen in das Krankenhaus der Barmherzigen 
Schweſtern ſchaffte. 

Der 36 Jahre alte Seemann Guſtavr Anderberg 
vom Dampfer „Birko Lant“ fiel aus eigener Unvorſichtig⸗ 
keit durch eine offengelaſſene Bunferluße in den tiefen 
Schiffsraum. Hierbei ſchlug der Matroſe mit dem Kopf auf 
einen harten Gegenſtand, ſo daß er einen Schädelbruch er⸗ 
litt. Der Verunglückte ſtarb auf dem Wege zum Krankenhauſe. 

e Kokocko, 16. März. Am 14. März fand in der Er⸗ 
löſerkirche in Kokbeko die Heldengedenkfeier ſtatt. Die 
Kriegskameraden verſammelten ſich vor der Kirche. Mit 
dem Lied „Ich hatt' einen Kameraden“ gingen ſie durch das 
von der Jugend gebildete Spalier vor den Altar. Darauf 
brachte die Jugend mehrere Lieder und Gedichte zu Gehör. 
Zum Schluß wurde das „Vaterländiſche Dankgebet“ ge⸗ 
ſungen. f 

h Löbau (Lubawa), 17. März. Der Unterleibs⸗ 
typhus tritt in der letzten Zeit in der hieſigen Umgegend 
in größerem Umfang auf. Am ſchwerſten ſind von der 
Seuche die Ortſchaften Rozental, Grabowo, Wisniewo und 
Byſzwald betroffen. Seit Beginn dieſes Jahres wurden 
ins hieſige Krankenhaus 42 Typhuskranke in der Seuchen⸗ 
ſtation eingeliefert. Mehrere Todesfälle konnten verzeich⸗ 
net werden. Da die Station überfüllt iſt, hat man bereits 
15 Typhuskranke in das Kreiskrankenhaus nach Neumark 
(Nowemiaſto Lub.) untergebracht. ; 

In Grodzieezno fand man in der Scheune des 
Landwirts Zakrzewſki die Leiche eines Säuglings vor. Die 
Leichenſezierung ergab, daß das Kind lebend zur Welt ge⸗ 
kommen iſt. Der Tod iſt infolge Erſchöpfung und Kälte 
eingetreten. Nach der unnatürlichen Mutter wird geſucht. 

sd Stargard (Starogard), 16. März. Die Arbeiten am 
Bau des Stationsgebäudes des Fernkabels find nach halb- 
jähriger Unterbrechung in dieſer Woche wieder aufgenom- 
men worden. 5 

Auf der Wojewodſchaftsſtraße Lubicho wo 
Zelgoſzez haben nachts unbekannte Täter nahezu 400 
junge Bäume (Eſchen) zerſtört. Die Bäumchen waren vom 
hieſigen Kreisausſchuß angepflanzt worden. Die Bevölke⸗ 
rung wird aufgefordert, an der Ermittlung der Baum⸗ 
frevler mitzuhelfen. 


Jelegiertentagung des „Lundbund Weihlelgan“ in Graudenz 


Tätigkeits⸗ und Reviſionsbericht, Entlaſtung, Haushaltsplan, Wahlen. 


Die Delegierten aller Orts⸗ und Kreisgruppen des „Land⸗ 
bund Weichſelgau“ waren für Dienstag, den 15. März nach 
Graudenz in das Hotel „Goldener Löwe“ zur Teilnahme an 
einer Delegiertentagung eingeladen. Aus allen Teilen der 
Provinz waren 110 deutſche Bauern als berufene Vertreter 
ihrer Berufsgenoſſen herbeigeeilt, um den Weg harter und 
verantwortungsvoller Landbundarbeit feſtzulegen. Die ge⸗ 
kommen waren und teilweiſe eine lange Reiſe nicht ſcheuten, 
ſind Männer, die immer wieder ihr Wiſſen und Können un⸗ 
eigennützig in den Dienſt der Landbundarbeit ſtellen. 

Um 12,25 Uhr wird die Delegiertentagung 
durch den Vorſitzenden des Aufſichts rats 
Joachim Krüger ⸗ Alt Thorn eröffnet. — In begeiſterten 
Worten weiſt er auf die Ereigniſſe der letzten Tage hin, geht 
0: in die Mahnung an unſere Pflichten als polniſche Staats⸗ 

rger. 

Dann erheben ſich die Anweſenden, um das Gedächtnis der 
Toten zu ehren. 85 Landbundkameraden hat der Tod im 
letzten Jahr aus den Landbund⸗Reihen genommen. Beſonders 
gedacht wurde des verewigten Superintendenten Bar⸗ 
czewski⸗Soldau und des ſtellvertretenden Vorſitzenden 
des Aufſichtsrats von Pflug⸗Bartelshof. 

Nach dem Gedenken an die Toten fährt der Vorſitzende 
des Aufſichtsrats u. a. fort: 

BBei unſerer letzten Mitglieder⸗Tagung in Graudenz habe 
3 für unſere Landbundarbeit drei Loſungen aufgeſtellt, die da 
ſauteten: 

1. Durch Leiſtung zum Vertrauen im Polniſchen Staat. 

2. Durch Leiſtung zu höchſter landwirtſchaftlicher Kultur 
in unſeren Betrieben. 

3. Durch Leiſtung zu feſter Gemeinſchaft im deutſchen 
Landſtand in Polen. 

Alle drei Loſungen tragen die Aufforderung zur Leiſtung. 
Leiſtung heißt erfolgreiche Arbeit, ohne die es kein Vorwärts⸗ 
kommen gibt. — Wie ſieht es nun damit in unſerer Landbund⸗ 
arbeit aus? 

Durch Leiſtung zum Vertrauen 
im Poluſſchen Staat. 


1. Wir orbeiten mit deutſchem Fleiß und Können auf 
unſerer Scholle, um für unſer Land Brot und Werte zu 
ſchaffen. ; 

2. Jeder von uns, der tauglich iſt, gibt durch ſich ſelbſt 
oder ſeine Söhne dem Staat die Soldaten, die unſer Land zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung und zum Schutz der Grenzen 
gebraucht. 

3. Wir zahlen mit Pünktlichkeit und Diſziplin die außer⸗ 
ordentlich hohen Steuerlaſten. 

4. Durch unſere führenden Männer haben wir immer 
wieder die Bereitſchaft zur Mitarbeit an dem wirtſchaftlichen 
Aufbau unſeres Landes durch poſitive Vorſchläge zum Aus⸗ 
druck gebracht. 

Ich frage Sie, meine Landbundkameraden, ſind das nicht 
ſtaatsbejahende Leiſtungen? Leider müſſen wir aber feſt⸗ 
ſtellen, daß alle dieſe Leiſtungen nicht den Widerhall 
finden, den ſie verdienen. Wir wiſſen heute auch, warum das 
ſo iſt. Wie oft wird uns zugerufen: „Ehe Euer Herz nicht 
polniſch denkt, ſeid Ihr keine loyalen polniſchen Staatsbürger!“ 

Unſere Pflichten als polniſche Staatsbürger werden wir 
als aufrechte deutſche Londbundkame raden immer auf das 
Gewiſſenhafteſte erfüllen, aber unſer Volkstum werden wir 
nie und nimmer verleugnen. Mit wie großer Freude haben 
wir an unſeren Landbund⸗Tagungen unſerer hohen Regierung 
und dem großen Führer des deutſchen Volkes für die Verträge 
und das Minderheiten⸗Abkommen gedankt. Und nun müſſen 
wir ſehen, daß wir Bürger zweiter Klaſſe bleiben: 

Deutſchen Bauern wird das Recht auf eine Scholle hier 
verweigert. Deutſcher, gut geführter Großgrundbeſitz verfällt 


der Aufteilung. Nicht ein deutſcher Siedler erhält davon ein 
Fleckchen Erde! l 

Was will da die Loſung: Durch Leiſtung zum Vertrauen 
im Polniſchen Staat? Sie will nichts anderes, als das auf⸗ 
rechte „dennoch“ in unſeren Herzen ſtärken. Sie will nichts 
anders als Wegbereiter ſein für die eine einzigrichtige 
Erkenntnis, die von weitſichtigen Staatsmännern wie Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki, Miniſter Beck und von dem Lehrmeiſter der 
Völker Adolf Hitler in dem Minderheiten⸗Abkommen nieder⸗ 
gelegt iſt. 

Die zweite Loſung heißt: 

Durch Leiſtung zu höchſter landwirtſchaftlicher Kultur 

in unſeren Betrieben! 


Schon bald nach der Bildung unſerer landwirtſchaftlichen 
Organiſation iſt dieſe Aufgabe als vordringlich erkannt und 
angepackt worden. Die Tatſache, daß der deutſche Bauer höhere 
Anſprüche an ſeine Lebenshaltung ſtellt, wie der große Durch⸗ 
ſchnitt ſeiner Umgebung, folgert die Notwendigkeit, durch 
größeren Fleiß und beſſeres Können den erforderlichen Aus⸗ 
gleich zu ſchaffen. Darum iſt unſere Landbundführung immer 
beſtrebt geweſen, durch Beratung und Vorträge die Wirt⸗ 
ſchaftsmethoden in unſeren Betrieben zu verbeſſern die Leı- 
ſtungen zu ſteigern. Ich will feſtſtellen, daß der Landßund⸗ 
kamerad, der dieſe Einrichtungen denkend und mitſchaffend in 
Anwendung bringt, hingeführt wird zu höchſter landwirtſchaft⸗ 
licher Kultur in ſeinem Betrieb. 8 


Und nun zur dritten Loſung: 
Durch Leiſtung zu feſter Gemeinſchaft im deutſchen 
Landſtand in Polen. 


Auch dieſe Aufgabe iſt nur in Bejahung einer ſtarken 
einheitlich ausgerichteten Gemeinſchaft zu löſen. Begreifen 
wir alle doch endlich das Führerwort: „Jede Gemeinſchaft 
iſt nur ſoviel wert, wie der Einzelne bereit iſt für die Gemein⸗ 
meinſchaft zu leiſten und zu opfern.“ a 

Mit unſeren polniſchen Berufsgenoſſen, die hier vor acht 
Tagen verſommelt waren, ſind wir derſelben Anſicht, daß bei 
uns im Lande noch wenig von einer Beſſerung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Wirtſchaftslage zu ſpüren iſt. Wir ſtimmen ihnen 
vollſtändig bei in der Erklärung, daß auch die ſo wohlgemeinten 
Entſchuldungsgeſetze der Landwirtſchaft nicht helfen werden, 
wenn nicht grundſätzlich die Rentabilität in unſeren Betrieben 
wiederhergeſtellt wirl. Durch Hebung des Lebensſtandards 
der breiten Maſſen, verbunden mit einer vernünftigen Markt⸗ 


regelung, müßte dieſes Problem doch auch, wie in anderen 


Ländern zu löſen ſein. 

Solche Aufgaben anzupacken und zu löſen wird für uns 
als Minderheit mmer ſchwierig ſein, das darf aber nicht 
hindern, an ſolcher Löſung mitzuarbeiten! Und wir werden 
das können, und wir werden gehört werden, wenn wir in einer 
Großorganiſation, in einem ſtarken großen Landͤbund kraft⸗ 
voll zuſammenſtehen. 

Mit Raifſeiſens Ansſpruch, deſſen 50. Todestag uns in 
den letzten Tagen bewegte, will ich ſchließen: 

„Wir müſſen uns ſelbſt helfen!“ 

Nach der mit herzlichem Beifall aufgenommenen Be⸗ 
grüßungsanſprache erfolgt ſodann die Konſtituierung der Ver⸗ 
ſammlung, d. h. Ernennung des Protokollanten, der Stimm⸗ 
zähler uſw. 

Alsdann gibt Direktor Obuch⸗Dirſchan einen umfang⸗ 
reichen 

Tätigkeitsbericht. 


Er führte dabei u. a. aus: 


über 800 5 178 m 


„Die Urſache der verſpäteten Einberufung der heutigen Dele⸗ 
gierten⸗Tagung liegt in der uns erwachſenen Pflicht zur plötzlichen 
Ausſchreibung von Neuwahlen der Ortsgruppendelegierten, nachdem 
die Wojewodſchaft uns am 20. Januar d. J. mitteilte, daß fie unſern 
eingereichten Antrag bezüglich Verlängerung der Wahlperiode von 
1 auf 3 Jahre ablehnte. 

Die mit den Satzungsänderungen zuſammenhängenden Ar⸗ 
beiten gehören in den Aufgabenkreis der „Volkswirtſchaft⸗ 
lichen Abteilung“ des Landbundes. Dieſe Abteilun, hat 
umfangreiche, weitgehende und verantwortungsv. Aufgaben⸗ 
gebiete, darunter das zur Zei. wichtigſte — de Agrarreform. 

Zum weiteren Aufgabenkreis der volkswirtſchaftlichen Ab⸗ 
teilung gehören andere, wichtige Arbeitsgebiete, wie das der Lan d⸗ 
arbeitertarife des Arbeitsrechts, der Sozial⸗ 
verſicherung, der Führung des Verſicherungs⸗ 
ſchutzes im Landbund u. a. m., und nicht etwa als gering⸗ 
fügigſtes — die Führung der Bücher undder Fin an zen 
des Landbundes. — 3 Kommiffionen find dieſer Abteilung 
bei Erfüllung ihrer Aufgaben behilflich. Ein nicht minder wich⸗ 
tiges Arbeitsgebiet umfaßt die „Rechtsabt ilung“ des Land 
bundes, deren Arbeiten jo tief mit faſt allen ober des täglichen 
Lebens verwurzelt ſind, daß die Abteilun aus der Beten aden 
des Landbundes nicht mehr fortzudenken iſt. ‘ 

In ſcywierigen Fällen ſollte keine Erbauseinanderſetzung, keine 
Grundſtücküberlaſſung, keine Kreditbeleihung — ſoweit dies heute 
noch möglich iſt, eine Verhandlungen mit Steuer⸗ und Renten⸗ 
behörden, kein Entſchuldungs verfahren eingeleitet werden, ohne 
zuvor den Rat der Rechtsabteilung oder der Bezirke g ſchäftsſtell a 
en die ihrerſeits ihre Informationen von dieſer Abteilung 

alten. 

Der „Landbund Weichſelgau“ iſt die berufsſtändiſche Organi⸗ 
ſation deutſcher Bauern in —2 So ſagt es das Statut 
und jo wollen wir es auch halten. Land-Hirtſchaftliche Fragen ſollten 
nicht nebenſächlich behandelt werden. Daß dieſes nicht der Fall 
iſt, zeigt der Apparat der „Landwirtſchaftlichen Ab⸗ 
teilung“, der im Berichtsjahr einen ſtarken “usban und Auf⸗ 
trieb erhalten hat. 

Unſer Bundesorgan iſt ge einſam mit dem „Rai 
e 1 ein wertvoller 5 — ja iſt das unentbehr⸗ 
liche Bindeglied zwiſchen Landbundführung und Landbundmitglied, 
zwiſchen den Landbundmitgliedern untereinander und gerad. dann, 
wenn die Entfernungen zwiſchen ihnen beſonders groß And. zwiſchen 
den deutſchen Bauern aller Auslandvolksgruppen Europas, die 
ihre Fachorgane untereinander austauſchen. / 

Das Ringweſen ift im Berichtsjahr «icht etwa ftehen- 
geblieben. Den vorhandenen 7 Milchkontrollringen mit 111 Mit⸗ 
gliedern und 2749 Kühen haben ſich 2 Ringe mit 34 Mitgliedern 
und 843 Kühen hinzugeſellt. Wünſche von Mitgliedern aller Beſitz⸗ 
größen für Zodenunterſuchun er unt Kalkartie⸗ 
rungen ſind uns mehr und mehr übermittelt worden, ſo daß ſich 
die Anitellung einer beſonderen Kraft als notwendig erwies. 

Unſere „Jäuerliche Wirtſchafes beratung“ begann 
ihre Arbeit mit 36 Betrieben. Das Berichtsjahr brachte ihr einen 
Zugang von weiteren 56 Betrieben. 

Der Stab des Landbundes wohnt keineswegs in der 
Etappe, ſondern iſt überall dort im Lande, wo man ihn braucht 
und hat 8 hauptamtliche und 9 Hilfskräfte. In 16 Kreiſen ſind 
14 Bezirksgeſchäftsſtellen mit 13 Bezirksgeſchäftsführern und 
18 Hilfskräften beſetzt. In den Wirtſchafts⸗ und Milchkontroll⸗ | 
ringen find 17 Beamte, in der „Bäuerlichen Wirtſchaftsberatung“ | 
5 Sträfte beichäftigt. up ejamt find alfo 70 hauptamtliche Kräfte 
im Landbund für das 91 der Mitglieder tätig. 

Das Geſamtbild der Verſammlungstätigkeit im Jahre 1937 
ſieht wie folgt aus: 


1 Mitglieder⸗Tagung, 

3 Aufſichtsratsſitzungen, 

9 Vorſtandsſitzungen, 

1 i 

29 Kreismitgliederverſammlungen, 

16 Kreisvertrauensmännerverſammlungen, 

415 Ortsgruppenverſammlungen, 

51 Ringſitzungen, 

4992 Sprechtage, und zwar auf jeder Geſchäftsſtelle täglich, 
außerdem in allen größeren Orten Pommerellens all» 
wöchentlich, 

41 Flur⸗, Feld⸗, Wieſen⸗, Obſt⸗, Imker⸗Schauen, 

26 Erntefeſte, 

23 Sehznönne für Verbeſſerung für Schweine» und Vieh⸗ 
ut, 

597 Au endverſammlungen, 

1 Waldlehrerkurſion. 

3 Ausflüge zu unſeren Berufsgenoſſen der Kreiſe Rypin, 
Lipno, Wloczawek und Nieſzawa, die mit dem 1. April 
d. J. in unſeren Organiſationsverband aufgenommen 
werden. 1 . 

Eine Mitalteder-Tagung, wie die am 27. November v. J. in 
Graudenz mit ihrem ausgedehnten Priaramm, das bis auf die 
Vorträge vor Prof. Dr. Blohm und dem Vertreter der Mer- 
cedes-Benz-Werke von eigenen Kräften beſtritten wurde —, mit 
den einzigartigen Schauen der Landwirtſchaft, des bäuerlichen 
Brauchtums, des deutſchen Buches — mit ihrer Beſucherzahl und 
mit dieſer in Haltung und innerem Wert unvergeßlichen Jugend⸗ 
tagung ſteht unerreicht da. Die neden Satzungen gaben der 
Jugendarbeit erſt die rechtliche te 

Der beſte Garant für den Beſtand der Volksgruppe iſt der 
Bauer und das Erbe der Väter. 

Auch das Jahr 1937 iſt nicht ohne Erſchütterungen für unſere 
Mitgliederbewegung vorübergegangen. Am 31. Dezember 1930 
zählten wir einen Beſtand von 7932 Mitglieder mit 823 157 Morgen. 

as Jahr 1 hat uns an Beitritten 728 Mitglieder mit 
55 987,24 Morgen gebracht und ſchloß mit 7813 Mitgliedern mit 
801 890,24 Morgen ab. 


Auf Beſitzgrößen umgerechnet ergibt ſich folgendes Bild: 
von 4131 Mitglieder mit 87 817,47 Morgen 
„ 51—200 1 3038 „ » 267 840,50 
466 1 „ 151 079,65 = 
* 2. 206 152,2 4 
7818 Mitglieder mit 801 890,24 Morgen 
7 169 Mitglieder, alſo 91,5 Prozent des Geſamtbeſtandes haben 
0—200 Morgen. Bei gleicher Beſitzgröße hätte dann alſo jedes 
Mitglied 103 Morgen. Unſere Beſtrebungen, alle deutſchen Be⸗ 
rufsgenoſſen zu erfaſſen, werden fortgeſetzt. Von dieſem Zuita.ıd 
ſind wir nicht allzuweit entfernt. Die bisher ausgewerteten 
Statiſtiken zeigen uns, daß ungefähr 90 Prozent aller deutſchen 


Bauern ſchon jetzt Mitglieder des Landbundes ſind. 


Wir freuen uns feſtſtellen zu können, daß unſere geſchäft⸗ 
ge Beziehungen zu den Behörden korrekt, ja ſogar 
gut ſind. 

Mit dem „Verband Ländlicher Genoſſenſchaften“ und den ihm 
angeſchloſſenen Raiffeiſenvereinen arbeiten wir Hand in Hand. 
Die größte praktiſche Hilfe haben aber die Mitglieder unſerer 
Armuiskreiſe Karthaus und Berent erhalten, indem ihnen durch 
unfere a namhafte Mengen on Saatgut beſchafft wurden 
ohne die fie ihre Acker im Früsjahr und Herbſt 1937 nicht beſtellt 
hätten. Die gleichen Mitglieder haben Beweiſe der Leiſtungs⸗ 
möglichkeiten des Landbundes durch die im Herbſt 1937 begonnene 
Futterſtrohaktton erfahren. N 

Wir deutſchen Bauern im Landbund, wir wollen gemeinſam in 
treuer Kameradſchaft arbeiten, um ein Ziel zu erreichen, das uns 
leuchtend vorſchwebt. Ä 


Auch dieſer Bericht, der ein Spiegelbild intenſiver Land⸗ 
bundarbeit iſt, wird beiſällig aufgenommen. Anſchließend 
folgten Reviſions bericht, Entlaſtung des Vorſtandes und Anz 
nahme des Haushaltsplanes. Die zu den einzelnen Punkten 
geſtellten Fragen wurden beantwortet. 

Die durch das Los aus dem Vorſtand ausſcheidenden Mit 
glieder von Kriens Friedenau und Arning⸗ Wittenberg 
werden einſtimmig wiedergewählt. In die Reviſions⸗ 
kommiſſion wird Neumann ⸗Tokary anſtelle des verſtorbenen 
Mitglieds Siebrandt⸗Bratwin gewählt. 

Zum Schluß genehmigt die Verſammlung zwei Geſchäfts⸗ 
ordnungen (Schiedsgericht und Jugendarbeit). — In recht 
reger Ausſprache wurde eine Reihe von Anfragen beſprochen. 

Mit der Protokollverleſung und einem markigen Schluß⸗ 
wort des Verſammlungsleiters, Joachim Krüger⸗ 
Alt⸗Thorn wurde die erſte Delegiertentagung des Jahres 1993 
geſchloſſen. Jeder der Anweſenden muß den Eindruck mit⸗ 
genommen haben, daß im „Landbund“ eine Arbeit getan wird. 
die ſich hinwegſetzt über kleinliche und nur den Einzelnen 
intereſſierende Fragen, die nur das eine Ziel kennt, einen 
geſunden in ſich geſchloſſenen deutſchen Landſtand! 


. 


des Marſchalls Name 
geſetzlich geſchützt! 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen.) 


Am 15. März iſt der Seim in feierlicher Plenar⸗ 
ſis ung zuſammengetreten, zu der die geſamte 
Regierung erſchienen iſt. Auf der Tagesordnung ſtand 
an erſter Stelle: Erſte Leſung des Regierungsentwurfs 
des Geſetzes über den Schutz des Namens Jözef Pitſudſkis, 
des erſten Marſchalls Polens. 


Zur Sache ergriff als erſter der 
Miniſterpräſident General Stawoj » Sttadkomfli 


das Wort. Er richtete folgende Anſprache an den Seim: 


Hohe Kammer! Der Geiſt der Nationen erlebt, ebenſo 
wie der Geiſt einzelner Menſchen außergewöhnliche, ſelt⸗ 
ſame Augenblicke eines heldenmütiges Aufſchwunges. Die 
Kraft und die Dauer dieſer Erhebungen haben einen ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß auf den Lebenslauf und die Geſchichte 
der betreffenden Nation. 

„Jözef Pitſudſki hat eine heldenhafte Periode im Leben 
der Polniſchen Nation geſchaffen, indem er uns aus 
Bunderjährigem Schlaf der Kuechtſchaft weckte und in den 
Kampf um die Unabhängigkeit und die Zukunft Polens 
führte. Das Leben Pilſudſkis war — der Kampf um ein 
mächtiges Polen. . 

„An ſeinem Sterbetage hat er durch die Kraft der Tat⸗ 
Idee ſeines ganzen Lebens feine ideellen Gegner über⸗ 
wunden und ſich der Herzen der Polen bemächtigt. 

„Immerdar wird in uus fein Geiſt lebendig fein und 
von Generation zu Generation übergehen, ſolange wir des 
Namens der Söhne Polens würdig ſein werden. 

»„Doch von Generation zu Generation müſſen wir nicht 
uur das Andenken um den Kult, ſondern auch die Größe 
des Werks Jozef Pilſudſkis erhalten. 

„Alle böſen Mächte, welche die Größe dieſes Werkes 
gefährden, werden wir überwinden. 

„Das Ziſchen der Schlangen, welche das Leben Polens 

nach dem Tode des Führers zu vergiften Inden, fol mit 
Kraft, und zwar mit organifierter und legaler Kraft er⸗ 
ſtickt werden. (Beifall.) 
Jcah Bitte die Hohe Kammer um ihre Zuſtimmung zu 
dem von der Regierung eingebrachten „Geſetz über den 
Schutz des Namens Jozef Pilfndfkis, des erſten Marſchalls 
Polens. (Toſender Beifall.) 


Hierauf ergriff der 
Kriegsminiſter General Kaſprzyeki 
Jas Wort zu folgender Rede: 


„Hohe Kammer! Das Geſetz über den Schutz des 
Namens Jozef Pitſudſkis, des erſten Marſchalls Polens, iſt 
für die Intereſſen des Heeres — ein Akt von be⸗ 
ſonderem Gewicht. Die Hauptgrundlage des Wertes 
der polniſchen Armee muß neben den Vorzügen des 
Kommandos und der Ausbildung ihre hohe Moral, 
ihre innere Geſchloſſenheit ſein. Die 
materiellen Mängel können nur damit erſetzt werden. 

Es können uns manche Mächte in der Entwicklung der 

£ überflügeln, doch in den moraliſchen Werten, in 

452 l Geiftes find wir . den Besten 

Schritt zu alten, und wir müſſen das auch tun. Das völlig 

reale Ziel, dem wir raſch und nachhaltig zuſtreben müſſen 

— iſt dies, in dieſem Belange eine Spitzenſtellung, einen 
Platz unter den erſten Armeen der Welt einzunehmen. 

„Daß wir uns deſſen vermeſſen können, iſt das Werk 
Jözef Pilſudſkis. Er hat der Nation und der Armee auf 
dieſem Wege die Richtung der Bemühungen gewieſen, 
welche zum Siege führen. Die innere Geſchloſſenheit, die 
Kraft des Geiſtes, der Enthuſiasmus und der Glaube — 
das ſind die unentbehrlichen Bedingungen. 

„Wird uns darin nicht auch die leicht wahrzunehmende 
Richtung der Arbeit der Polen feindlichen Kräfte be⸗ 
feftigen? Je entſchiedener wir den Weg der Entwicklung 
unſerer Macht und des inneren Wiederaufbaus beſchreiten, 
um ſo kräftiger wirkt die Diverſion, welche zur Zer⸗ 
ſetzung, Schwächung und wenigſtens zur Verſpätung der 
Konſolidierung der Republik führt. 

„Mit Grauen ſehen wir manchmal auch Polen, welche 
unbewußt dieſer Diverſion Handlangerdienſte leiſten. 

„Bei der Geſtaltung des Geiſtes der Armee und der 
Nation, in der ſoldatiſchen Erziehung ſpielt die Idee der 
Autorität des Oberſten Feldherrn eine grund⸗ 
legende Rolle. Sie wird zum Ausdruck und zum Symbol, 
welches am kräftigſten in die Herzen der Soldaten, in die 
Herzen der breiten Maſſen überhaupt dringt, die „das Volk 
in Waffen“ bilden. : 

„Ein großes Vermächtnis, aus dem wie immerfort zum 
Wohle Polens ſchöpfen, — iſt das Werk und der Name des 
Siegreichen Feldherrn. Es iſt dies ein Kapitel, über 
welches heute andere Armeen nicht fo reichlich verfügen. 

„Wie die Loſung der Verteidigung des Staates Eigen⸗ 

m der ganzen Nation iſt, ſo iſt die Geſtalt Jözef 
Pilſudſkis der Stolz der ganzen Nation. 

»Im Namen des oberſten Gutes laſſen wir den Unter⸗ 
bau nicht zerſtören, auf den ſich der Geiſt und die Geſund⸗ 
heit unſerer bewaffneten Kräfte ſtützt. Jede Minenlegung, 
jedes Atteutat auf dieſe Autorität, zumal wenn es gegen 
den Namen Jözef Pilſudſkis gerichtet iſt, — iſt ein Stoß in 
die Morale der Armee, den lebenswichtigſten, eruſthafteſten 
Wert des heutigen Polens. 

»Es iſt die Pflicht nicht nur des Soldaten, ſondern 
eines jeden Bürgers, dieſe Werte mit aller Rückſichtsloſig⸗ 
keit zu verteidigen. 

„Das Geſetz über den Schutz des Namens Jozef 


Pikſudſkis wird eine unzweideutige Weiſung geben, wird 


mit aller Strenge der Mittel, über welche die Regierung 
verfügt, anbefehlen, eines der wertvollſten Kleinodien in 
der Schatzkammer des Geiſtes der Nation zu verteidigen 
und zu behüten. 

„Wir hegen die Zuverſicht, daß der geſunde Inſtinkt der 
Nation nicht verſagen und wenigſtens auf dieſem Abſchnitt 
der bewußten oder unbewußten — Diverfion raſch und 
tüchtig ein kategoriſches Ende ſetzen wird.“ (Beifall) 

Der Vizemarſchall Podoſki ſtellte hierauf einen formalen 
Antrag folgenden Inhalts: i 

„In Anſehung des Ausnahmscharakters des 

eſetzes und im Hinblick darauf, daß der geplante geſetz⸗ 
geberiſche Akt hinſichtlich des Inhalts einleuchtend und vom 
uriſtiſchen Geſichtspunkt nicht kompliziert iſt, beantrage ich 

Grund des Art. 66 b der Geſchäftsordnung den ſo⸗ 


fortigen Eintritt in die Erörterung, ohne Überweiſung des 
Entwurfs an die Kommiſſion. Für den Fall der Annahme 
dieſes Antrages ſchlage ich Abg. Swidzinſki als Be⸗ 
richterſtatter vor. : 

Als Vizemarſchall Schätzel den Antrag zur Ab⸗ 
ſtimmung gab, erhoben ſich alle Abgeordneten von ihren 
Sitzen. Der Antrag war damit einſtimmig angenommen. 
Auch der Vorſchlag, daß Abg. Swidzinſki die Bericht⸗ 
erſtattung übernehmen ſollte, fand einmütige Zuſtimmung. 

Abg. Swidzinſki gab daraufhin folgende Erklärung ab: 

„Cs könnte ſcheinen, als ob in Polen irgendein Geſetz 
zum Schutz des Namens Jözef Pilſudſkis überflüſſig 
ſei. Die Taten, das Leben des Großen Marſchalls haben 
ihn auf eine für die menſchliche Kleinheit unerreichbare 
Höhe geſtellt. Und dennoch! Ebenſo wie die Ehre der Pol⸗ 
niſchen Nation und diejenige der Republik ſich unter dem 


Schutz des Geſetzes befinden, weil die harte Notwendigkeit. 


es erfordert, ebenſo muß auch der Name J6zef Pil- 
ſudſkis unter beſonderen Schutz geſtellt werden. 
Und dies um fo mehr, als noch Voreingenommenheiten, 
ja ſogar Gehäſſigkeiten kleiner Menſchen exiſtieren, welche 
Jozef Püſudſki immer noch nicht verſtehen und ſich ſogar 
nach dem Tode des Erweckers Polens erdreiſten, die Ge⸗ 
fühle der ganzen Nation zu beleidigen. 

Der Geſetzentwurf wurde ſodann in dem von der Re⸗ 
gierung vorgetragenen Wortlaut in zweiter und dritter 
Leſung angenommen, 

Nach der Beſchließung des Geſetzes 
marſchall Schätze l: 

„Das Regierungsprojekt des Geſetzes über den Schutz 
des Namens Jözef Piliudffis, des Erſten Marſchalls 
Polens, wurde von der Kammer einmütig im Wege einer 
beſonderen Prozedur beſchloſſen. Durch ſeinen Beſchluß und 
durch die Art der Faſſung desſelben hat der Seim zum 
Ausdruck gebracht, daß er den Ausnahmecharakter dieſes 
Geſetzes zu würdigen weiß. (Beifall.) 

Das „Geſetz über den Schutz des Namens Jozef Pil- 
ſudſkis, des Erſten Marſchalls Polens“, das mit dem Tage 
der Veröffentlichung in Kraft tritt, fieht eine Gefängnis: 
ſtrafe bis zu fünf Jahren für denjenigen vor, der 
den Namen des Großen Marſchalls beleidigt. 


erklärte Vize⸗ 


Aegypten ſoll dem Nahoſtpakt beitreten. 


Wie aus Iſtanbul verlautet, wird der türkiſche Außen⸗ 
miniſter Rüſchtü Aras in Kürze nach Kairo reifen. 
Es ſoll dort über den Beitritt Agyptens zum 
Vorderaſtatiſchen Pakt verhandelt werden. Die⸗ 
fer Pakt iſt bekanntlich zwiſchen Afghaniſtan, der 
Türkei, Irak und Iran geſchloſſen worden. Von 
Agypten wird Rüſchtü Aras unmittelbar nach Afghaniſtan 
weiterreiſen, wo in Kabul die neue Konferenz der Nah⸗ 
oſtpakt⸗Staaten ſtattfindet. Sollten die Unter⸗ 
haltungen Rüſchtü Aras' in Kairo zu einem poſitiven Er: 
gebnis führen, ſo dürfte in Kabul bereits die Erweiterung 
Nahoſtpaktes verkündet werden. Gleichzeitig ſteht in 
Kabul auf der Tagesordnung die Frage, ob der Nahoſtpakt 
zu einem Abwehrinſtrument gegen die Kom⸗ 
intern ausgeſtaltet werden kann. Dieſer Wunſch wird 
insbeſondere von afghaniſcher Seite laut, und auch Irak 
und Iran haben ſich bereits in poſitivem Sinne geäußert. 
Die Türkei hat allerdings bisher alle diesbezüglichen 
Gerüchte dementiert, 


Ungünſtige Aufnahme des Kabinetts Blum 


Sturz des Frank. 

Aus Paris wird gemeldet: 

Ein neuer Sturz des Frank und der franzöſiſchen Staats⸗ 
papiere, der am Montag an der Pariſer Börſe zu verzeichnen 
war, zeugt davon, wie die Pariſer Wirtſchafts⸗ und Finanz⸗ 
kreiſe die neue Regierung Blum aufnahmen. Das Pfund Ster⸗ 
ling, das am Freitag mit 157,70 Frank notiert wurde, ging 
am Montag auf 161,56 Frank in die Höhe, der Dollar von 
31,50 und 32,50 Frank. Ein weiterer Beweis für die Un⸗ 
zufriedenheit aller gemäßigten und nationalen Kreiſe ſind die 
Preſſe⸗Artikel und Erklärungen der Politiker von der Rechten 
und der Mitte, in denen die Bildung einer Regie⸗ 
rung Blum unter den heutigen Verhältniſſen als Unfinn 
und gar als Provokation bezeichnet wird. 


Es iſt charakteriſtiſch, daß die radikale Preſſe die 
Regierung kühl oder direkt antipathiſch aufgenommen 
hat. In den radikalen Reihen iſt ein ſtarkes Anwachſen oppo⸗ 
ſitioneller Tendenzen zu beobachten. Dies wird durch den 
Umſtand erleichtert, daß im neuen Kabinett die vadikalen 
Spitzenführer wie Chautemps, Bonnet und Marchandeau 
fehlen. Die Rechte, die Mitte und viele Radikale fühlen ſich 
vor allem dadurch beunruhigt, daß den Geſchäftsbereich der 
Finanzen Miniſterpräſident Blum ſelbſt übernommen hat, 
dem man die Abſicht zuſchreibt, eine Deviſenkontrolle 
einzuführen. Dieſe politiſchen Gruppierungen machen auch 
kein Hehl aus ihrer Unzufriedenheit über die Ernennung 
Paul⸗Boncours zum Außenminiſter. Ernſte Befürch⸗ 
tungen weckte in Paris auch der von der Arbeits konferenz 
eingenommene Standpunkt, der die Straßenkundgebungen 
gegen die Organiſation der Arbeitgeber, gegen die Banken 
und die Rechte zu organiſieren beabſichtigt. Frankreich hat 
das Empfinden, daß ihm die Rückkehr zu den ſozialen 
Unr 1 e n oͤroht, die es zur Zeit der erſten Regierung Blum 
erlebt hat. 


Nach dem Moskauer Bluturteil. 


Die Witwen der hingerichteten „Verräter“. 


Nach Informationen, welche die finniſche Zeitung 
„Unſi Suomi“ aus Moskau erhalten hat, haben ſich alle 
Frauen der im Moskauer Theaterprozeß verurteilten 
und hingerichteten ehemaligen Staats⸗ 
würdenträger der Sowjetunion an Stalin 
mit der Bitte gewandt, ſich in beſchleunigtem Tempo 
ſcheiden laſſen, den Namen ändern und in die 
Provinz abreiſen zu dürfen, wo ſie niemand kennt. 
Lediglich die Frau des erſchoſſenen Botſchafters Kreſtinfki 
hat ſich zu dieſem Schritt nicht entſchloſſen. Ihr Geſuch 
begründeten die Frauen der Verurteilten damit, ſie hätten 
nicht gewußt, daß ihre Männer „Verräter“ geweſen ſeien. 
Stalin ſoll der Bitte ſtattgegeben und die Weiſung erteilt 
haben, den Frauen der erſchoſſenen politiſchen Freunde 
Stellungen in Sibirien zu geben. 

Die Witwe des Berliner Botſchafters Kreſtinſki ver⸗ 
tritt weiterhin den Standpunkt, daß ihr Mann un⸗ 
ſchuldig ſei und kein Verbrechen begangen habe. Sie 
wurde daher weiter im Gefängnis auf der Lubjanka in 
Haft behalten, wo ſie bereits in Gegenwart ihres Mannes 
gefoltert wurde, als dieſer am Anfang des Prozeſſes den 
Mut beſaß, ſeine Schuld abzuſtreiten. 


Neue Erdkunde / ate gear nher 


Die Ereigniſſe der letzten Tage haben mit fo hin⸗ 
reißender Geſchwindigkeit das Rad der Geſchichte weiter⸗ 
gedreht, daß man noch kaum alle die Gebiete überſehen 
kann, auf denen die große deutſche Einigung Verändern: 
gen mit ſich bringt. Beſonders augenſcheinlich wird dies 
aber in der Erdkunde. Wir müſſen umlernen! 


Da ſind ſchon Umſtellungen im Denken nötig, um die 
neue Zeit von einem Tag zum anderen zu begreifen. Wer 
kann den neuen Umriß des Deutſchen Reiches ſchon aus 
dem Kopf zeichnen? Welches iſt der höchſte deutſche Berg? 
Die Zugſpitze? — Ein Irrtum! 

Hier ein kleiner Beitrag, um die Wandlung ſolcher 
Vorſtellungen zu erleichtern: 


Der höchſte reichsdeutſche Berg: 
Großglockner: 3798 Meter (Zugſpiße: 2963 Meter). 


Der längſte reichsdeutſche Fluß: 
Donau fließt 997 Kilometer in Deutſchland (Elbe: 761 
Kilometer; Rhein 698 Kilometer). 


Größer als 1914: 


Die Größe des Deutſchen Reiches betrug nach Qua⸗ 
dratkilometern: 

1914: 541 280 

1937: 470 699 

1938: 554 556 


Das größte Land Europas (außer Rußland): 


Deutſchland: 554556 Quadratkilometer. 
Stelle: Frankreich: 550 986, 

Das volkreichſte Land Europas (außer Rußland): 
Deutſchland: 73 144233 Einwohner. An zweiter Stelle 
Großbritannien und Nordirland: 46 681000 Ein⸗ 
wohner. 0 

Wieviel Einwohner, . 

1918 verloren: 6476000 Einwohner (Stichjahr 1910). 
Das Land Sſterreich hatte: 6760233 Einwohner 
(Stichjahr 1934). Deutſchland hatte 19 4: 66 384 000 
Einwohner und hat heute: 1938: 73 144233. 


Entfernungen: 

Die Entfernung zwiſchen dem nördlichſten und füd- 
lichſten Punkt des Reiches beträgt nicht mehr 894, ſon⸗ 
dern 990 Kilometer. Der ſüdlichſte Punkt liegt nicht 
mehr bei Sonthofen und Oberſtdorf (Gau Bayeriſche 
Oſtmark) in den Allgäuer Alpen, ſondern ſüdlich 
Klagenfurt (Gau Kärnten) in den zu den Karawanken 
gehörenden Steiner Alpen. a 


Bevölkerungsdichte (1934): 
Land Sſterreich: 80,6 auf 1 Quadratkilometer. Übriges 
Deutſchland: 141,0, 

Stadtbevölkerung: 
Land Sſterreich: 31,7 vom Hundert, und übriges 
Deutſchland: 30,2 vom Hundert der Geſamtbevöl⸗ 
kerung. Der größere Hundertſatz im Land Sſterreich 
erklärt ſich aus dem Übergewicht der Stadt Wien: 
1878 000 bei 6 760 233 Einwohnern insgeſamt. 


An zweiter 


Nach Berlin mit ſeinen mehr als vier Millionen 
Einwohnern iſt Wien mit annähernd zwei Millionen 
Einwohnern die zweitgrößte Stadt Deutſchlands ge⸗ 
worden, als drittgrößte folgt Hamburg mit etwa 17% 

tillionen Einwohnern. 
Konfeſſionelle Verteilung: 
Da die öſterreichiſche Bevölkerung zu 92 v. H. katho⸗ 
liſcher Konfeſſion iſt, erfährt die konfeſſionelle Miſchung 
des deutſchen Volkes durch den Anſchluß eine gewiſſe 
Veränderung. Doch bleibt Deutſchland nach wie vor 
ein überwiegend proteſtantiſches Land, wenn auch das 
bisherige Drittel des katholiſchen Bevölkerungsteils 
jetzt eine Verſtärkung erfährt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Leder“ oder „Laden“. Die 5000 Zroty hatten einen Wert von 
6172,80 Zloty. Wenn es ſich, wie wir annehmen, um eine Darlehens⸗ 
hypothek handelt, ſo beträgt die Aufwertung 15 Prozent 
935,92 Zloty. Da die Hypothek vor dem 1. Juli 1032 entſtanden iſt, 
unterliegt fie dem Moratorium, das bis 1. Oktober 1938 dauert. 
Bis dahin kann das Kapital nicht zurückgefordert werden, wohl 
aber die Zinſen vom 1. November 1984 ab. Wieviel Zinſen Sie 
fordern können, hängt davon ab, ob der Schuldner das Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetz in Anſpruch nimmt oder nicht. immt er es nicht 
in Anſpruch, dann können Sie zur Zeit 5 Prozent Zinſen verlangen. 
Nimmt er es in Anſpruch, dann hat er die Wahl zwiſchen verſchie⸗ 
denen Mitteln, die Schuld und ihre Verzinſung zu regeln. U. a. 
kann er Verteilung der Tilgung der Schuld auf Raten und Herab⸗ 
ſetzung des Zinsſußes auf 4½ Prozent oder er auf 3 Prozent er» 
langen. Gehört aber die Wirtſchaft des Schuldners zur Gruppe A, 
jo kann er die Schuld auf einmal oder in Raten in der Weife tilgen, 
daß er die Hälfte der Schuld bar bezahlt, wodurch die ganze Schuld 
getilgt wird, oder wenn er die Schuld in Raten abzahlen will, in 
der Weiſe, daß jede Barzahlung einer Rate 200 Prozent des bar⸗ 
bezahlten Betrages tilgt. Dieſe Art der Rückzahlung kann in der 
Zeit bis Ende 1940 erfolgen. Die Berechnung des Schuldbetrages 
iſt oben in der Annahme erfolgt, daß es fir um eine Darlehens⸗ 
hypothek handelt. Handelt es ſich um Reſtkaufgeld oder um eine 
Darlehensſchuld, die der Schuldner aufg nommen hat, um damit ein 
Grundſtück zu erwerben, ſo beträgt die Aufwertung nicht 15 Pro⸗ 
zent, ſondern mehr. Ihre Anfrage iſt ſo undeutlich geſchrieben, 
daß man das Kennwort, unter dem Sie Beſcheid haben wollen, 
nicht enträtſeln kann. Wir leſen „Leder“ oder „Laden“, es läßt 
aber auch noch andere Lesarten zu. Natürlich iſt auch Ihr Name 
nicht zu entziffern. Deutlichkeit wenigſtens der Zahlen und Namen 
iſt doch das mindeſte, was man verlangen kann. Auf Rätſelraten 
können wir uns nicht einlaſſen. 5 

„Rornblume. Ihr Vater hat mit Ihrer l cee gen 
nichts zu kun, denn mit ihm find Sie, da Sie ein unehelſches Kind 
ſind, nicht verwandt. Ihre Staatsangehörigkeit richtet ſich nach der 
Ihrer Mutter. Da dieſe erſt 1911 hier zugezogen iſt, hat ſie die 
polniſche Staatsangehörigkeit auf Grund des Wohnungsprinzips 
nicht erworben. Nun iſt fie aber auf ee Gebiet geboren, 
ob aber von Eltern, die zur Zeit ihrer Geburt hier ihren Wohnſitz 
hatten, was die Vorbedingung wäre für die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit Ihrer Mutter, wiſſen wir nicht. Und deshalb iſt mit 
abſoluter Sicherheit nicht feſtzuſtellen, welche Staatsangehörigkeit 
Ihre Mutter und demgemäß auch, welche Staatsangehörigkeit Sie 
ſelbſt haben. Waren die Eltern Ihrer Mutter hier anſäſſig, als 
Ihre Mutter geboren wurde, dann ſind Sie beide, Ihre Mutter und 
Sie, polniſche Staatsangehörige. Anderenfalls haben Sie beide die 
deutſche Staatsangehörigkeit. Irgend eine Option kam gar nicht 
in Frage. Von Ihrem Vater können Sie nichts verlangen, denn 
dieſer iſt, wie ſchon geſagt, mit Ihnen nach dem Geſetz nicht 
verwandt. : 

„Gelderbſchaft.“ Ohne Genehmigung der Bank Polſki können 
Sie kein Geld über die Grenze ſenden oder überweiſen, aus 
welcher Quelle es auch ſtammt. 
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Biete Rundschau. 


Die neuen Danzig ⸗polniſchen 
a Kontingentvereinbarungen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die „Deutſche Rundſchau“ hat wiederholt über die neuen 
Danzig⸗polniſchen Kontingentvereinbarungen berichtet und über 
die Stellungnahme Danziger und polniſcher Zeitungen dazu. Die 
maßgebliche „Danziger Wirtſchaftszeitung“ als Organ der Dan⸗ 
ziger Induſtrie⸗ und Handelskammer nimmt in ihrer 
neueſten Nummer nun ebenfalls zu den Abmachungen Stellung und 
bringt als erſte das Protokoll im Wartlaut. Die Zeitſchrift ſtellt 
mit Befriedigung ſeſt, daß die Verhandlungen beiderjeitig von dem 
Willen beſeelt waren, zu einer beide Partner befriedigenden 
Löſung zu kommen. 

Das Protokoll ſieht bekanntlich zunächſt die Verlängerung des 
bisherigen Zuſtandes bis zum 1. Oktober 1939 vor. Die bisherige 
balbfahrige Kündigung fällt fort. Künftig iſt eine Kündigung 
der Vereinbarung mit einjähriger Friſt früheſtens vom 
1. Seplember 1938 und 1. September 1939 möglich. Die DWZ be⸗ 
gründet dieſe Vereinbarung damit, „daß das bisherige Syſtem gegen 
Ablauf der Friſten eine den Bedürfniſſen der Wirtſchaft abträg⸗ 
luche Beunruhigung hervorrief, fo daß es zweckmäßig er⸗ 
ſchien, ſtatt der ſtarren Friſten ein freieres Syſtem zu finden, 
um jo mehr, als dieſes ſich bereits bei anderen Verein⸗ 
barungen zwiſchen Danzig und Polen auf das 
beite hewährt hat“. Dieſe Friſten vereinbarung bezieht ſi) 
übrigens nicht auf die Anteile Danzigs an den polniſchen Einfuhr⸗ 
kontingenten, bei denen die Geltungsdauer lediglich um ein Jahr 
hinausgeſchoben iſt. 

Um der Wirtſchaft die für ihre Dispoſitionen unerläßliche 
Srabirtät der Beziehungen zu geben, wurde bezüglich dieſer 
Auteile feſtgelegt, daß es bei den bisherigen Vereinbarungen bleibt, 
alſo bei der Höhe der Danziger Kont ngente, falls 
Verhandlungen über eine Anpaſſung an eingetretene Verände⸗ 
rungen nicht zu einer Anderung der Sätze führen. 

Die DWZ ſtellt in ihren Betrachtungen feſt, daß. wenn auch 
nicht alle Danziger Wünſche erfüllt werd en konnten bezüglue der 
Beſeitigung aufgetretener Unzulänglichteiten, ſo hätten doch die 
bisherigen Vereinbarungen inſofern ergänzt werden können, als 
Vorſorge getroffen worden iſt, daß künftig bei Neu⸗ 
aufftellung von Kontingenten oder Erhöhung 
beſtehender Kontingente Danzig in jedem Fall 
jeinen Antei. automatiſch zur Verfügung ge⸗ 
ſt e l lterhält ähnlich wie bereits bezüglich der Behandlung von 
Auträgen aus dem Deutſchen Reich durch eine Sondervereinbarung 
ſichergeſtellt war. künftig für die Behandlung ſämtlicher Ein⸗ 
fuhranträge von Danziger Seite die Erledigung 
beſchleunigt und zwar auf einen Zeitraum von 14 Tagen zu⸗ 
ſammengedrängt wird. 

Gerade die letzte Vereinbarung dürfte in ihrer Auswirkung 
dazu beitragen, daß die oftmals erhobenen Klagen der Kaufmann⸗ 
ſchaft über die Erſchwerung ihrer Tätigkeit durch ſchleppende Er⸗ 
ledigung ſolcher Anträge gegenſtandslos werden. 

Schließlich hat das ſogenannte Direktor lalkontingent 
eine Neufeſtſetzung erfahren, wodurch eine weitere Möglich⸗ 
keit gegeben iſt, gelegentlich für die Kaufmannſchaft auftretende 
Schwierigkeiten zu befeitigen.“ ; 

Stabilität und Claſtizität der Vereinbarungen begrüßt die DW 
als erfreuliche Fortſchritte des Protokolls. 0 1 a 

Das Protokoll vom 26. Februar 1938 lautet in feinem all⸗ 
gemeinen Teil wörtlich wie folgt: 

„1. Zei Neuaufſtellung von Kontingenten und Erhöhung U. 
ſtehender Kontingente wird Danzig rechtzeitig benachrichtigt und 
ein Anteil für Danzig zur Verfügung geſtellt werden, und zwar 
ohne Rückſicht darauf, ob im Zeitpunkt der Eröffnung des Kon⸗ 
tingents Danziger Anträge bei der zuſtändigen Stelle vorliegen. 

2. Das Verfahren bei der Erteilung von Einfuhrbewilligungen 
wird nach Möglichkeit beſchleunigt werden. Eingereichte Anträge 
werden nach Eingang des Verteilungsplans beim Importkomitee 
des enero ſpäteſtens innerhalb von 14 Tagen erledigt 
werden. 


3 Das Direktorialkontingent der Kammer für Außenhandel zu 
Danzig wird auf 5000 Zloty monatlich feſtgeſetzt.“ k 


Regelung des Amrechnungskurſes 
von Mark und Schilling. 
Der Führer und Reichskanzle hat den Reichsbankpr n denten 


Dr. Schacht ſowie die Mitglieder der öſterreichiſchen Landes⸗ 
regierung, Minifter Fiſchböck und Miniſter Neu 25 yer, nach 


Ber” beruſen zur unverzüglichen endgültigen eſet⸗ 
lichen Regeln der une rans 1 
Mark und Schilling. 


Der Neiſeverkehr nach Deutſch⸗Oeſterreich. 


Zur Behebung von Zweifeln wird von deutſcher amtliec 
Seite nochmals darauf hingewieſen, daß die viſenbeſtim⸗ 
a für den Reiſeverkehr nach Deutſch⸗Oſterreich bislang 
noch nicht außer Kraft geſetzt worden ſind. Der Reiſeverkehr von 
Deutſchland nach Oſterreich wickelt ſich danach auch weiterhin noch 
über das deutſch⸗öſterreichiſche Keiſeverkehrsabkommen ab. Es wird 
beſonders darauf hingewieſen, daß Reichsmarknoten in keinem 
Falle mitgenommen werden dürfen. Ebenſo bleibt für deutſches 
Hartgeld die Höchſtgrenze für 10 RM (Freigrenze) vorläufig be⸗ 
ſtehen. Die Zollbeamten ſind angewieſen, die danach verbotene 
Ausfuhr von Reichsmarknoten und deutſchem Hartgeld zur Ver⸗ 
meidung von Störungen der erforderlichen Überleitungs⸗ 
maßnahmen zu verhindern. ; 

Die Reiſenden werden dringend gebeten, die zur Zeit noch 
geltenden Ausfuhrverbote für deutſche Geldſorten bei ihrer Ein⸗ 
reiſe nach Öfterreih genau zu beachten und dadurch die Über⸗ 
leitungsmaßnahmen zu erleichtern. 


Bankverein Konitz. 


Am 14. d. M. hielt der Bankverein Konitz ſeine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung im Hotel Engel ab. Der Vorſitzende des 
Aufſichtsrats Stachnik eröffnete die Verſammlung und begrüßte 
die erſchienenen Mitglieder, ſowie den Reviſor der Genoſſenſchafts⸗ 
bank Buſſe. Hierauf gab Bankdirektor Schlonski einen aus⸗ 
führlichen Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr, aus welchem 
hervorging, daß die Bank im verfloffenen Jahr einen erfreulichen 
Aufſtieg zu buchen hat. Dann erſtattete der Vorſitzende des Auf⸗ 
ſichtrats den Bericht des Aufſichtsrats und der Reviſionskommiſſion. 
Einen ausführlichen Bericht über die geſetzliche Reviſion der Bank 
gab Reviſor Buſſe. Nach Genehmigung der Jahresrechnung und 
der Bilanz wurde dem Vorſtand und dem Aufſichtsrat die beantragte 
Entlaſtung erteilt, und die Verteilung des Reingewinns laut Vor⸗ 
ſchlag einſtimmig angenommen 


Firmennachrichten. 


Culmſee (Chelmza). Zwangsverſteigerung des in 
Culmſee belegenen und im Grundbuch Culmſee, Band 5, Blatt 89, 
Inh. Frau Schuhmachermeiſter Marianna Rutkowſka geb. Ja⸗ 
worifa. eingetragenen Grundſtücks am 7. Mai 1988, 11 Uhr, im 
Burggericht, Zimmer 9 

Thorn (Torun). . des in 
Thorn ul. Bydgoſka 56, belegenen und im Grundbuch Thorn, 
Band 4, Blatt 134, Juh. Pomorſka Drukarnia Rolnicza Sp. Ake. 
m Joruniu w upadlosci, eingetragenen Druckereigrundſtücks (mit 
Maſchinenß am 1. April 1938, 10.15 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 33. Schätzungspreis 238 071,17 Zloty. 

v Graudenz (Grudzigdz)j. Zwangsverſteigerung des 
in Radzyn a und im Grundbuch Radzyn, Blatt 89, Inh. 
Damazy Jurkowſki in Radzyn Chelminifi, eingetragenen 
Hausgrundſtücks am 13. April 1988, 10 uhr, im Burggericht, 
Zimmer 19. Schätzungspreis 13 500 Zloty. 

v Graudenz (Grudzigdz). Zwangsverſteigerung des 
in Zielnowo belegenen und im Grundbuch Zielnowo, Blatt 8, 
su und 53, Inh. Hinz, eingetragenen landwirtſchaftlichen Grund⸗ 
tüds vor 4439,25 Hektar (mit 2 Wohnhäuſern und Wirtſchafts⸗ 
gebäuden) am 13 April 1938, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 19. 
Schätzungspreis 54204 Zloty. 5 


1938 


10 Prozent der polniſchen Warenausfuhr nimmt Danzig auf. 


Das Defizit der Danziger Zahlungsbilanz. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die „Deutſche Rundſchau“ hat kürzlich die Feſtſtenung der Bank 
von Danzig verzeichnet, daß die Wareneinfuhr Danzia- aus 
Polen ſich von 1936 bis 1937 von 115 Mill. G auf 127,1 Mill. G 
geſteigert hat. Dieſe Angaben werden nun in eigenen Betrach⸗ 
tungen der Danziger Wirtſchaftszeitung unterſtrichen. Unter Zu⸗ 
grundlegung der amtlicher polniſchen Ausfuhrziffern für 1936 und 
1937 mit 1026 Mill. Zloty bzw. 1195 Mill. Zloty ſtellt das Organ der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer feſt, daß Danzig 1936 10, 1 un d 
1937 9,6 Prozent der deviſen bringenden pol⸗ 
niſchen Warenausfuhr aufnahm. In beiden Jahren 
war Danzig der drittgrößte Abnehmer polniſcher Waren. Vor 
ihm ſtehen 1937 nur England mit 16,6 und Deutſchland mit 12,7 Pro⸗ 
zent. Nach ihm folgen die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
mit 9,6, Schweden und 5,7, Belgien mit 5,2, die Tſchechoſlowakei 


mit 3,9, Holland mit 4,6 und Frankreich mit 3,7 Prozent. 


Die DWZ ſchreibt dazu: „Der Danziger Markt iſt alſo für die 
polniſchen Erzeugniſſe von nicht zu unterſchätzender Bedeutung, 
insbeſondere, was Agrarprodukte aus den weſtlichen 
Provinzen Polens, ferner polniſche Textilwaren, Kohle, 
Holz und Baumaterialien betrifft. Danzig bezahlt dieſen Waren⸗ 
import aus Polen natürlich in der Hauptſache durch Export Dan⸗ 
ziger Induſtrieerzeugniſſe. Inſofern iſt auch der polniſche Markt 
für die Danziger Induſtrie ein wichtiger wirtſchaftlicher Faktor. 
Man muß aber annehmen, daß die Warenaus fuhr Dan⸗ 
zigs nach Polen nicht annähernd ſo »roß iſt wie um⸗ 
gekehrt die Wareneinfuhr aus Polen. Das Defizit der Dan⸗ 
ziger Handelsbilanz mit Polen iſt zwar nicht bekannt, 
da wir nicht über genaues ſtatiſtiſches Material über den Waren⸗ 
exvort Danzigs nach Polen verfügen. Sicherlich aber handelt es 
ſich um viele Millionen Gulden. Dieſen Überſchuß der 
Danziger Wareneinfuhr aus Polen im Verhältnis zur Ausfuhr 
nach Polen muß Danzig aus ſeinen Deviſen⸗ 
einnahmen, die es aus dem Tranſithandel und Danziger 
Hafenumſchlag einnimmt, bezahlen.“ Die Zeitung ſchließt ihre Be⸗ 
trachtungen mit der Feſtſtellung, daß Danzig nicht nur ein Groß⸗ 
abnehmer polniſcher Waren, ſondern „auch ein wichtiger 
Deviſenbringer für Polen und damit ein nicht 
zu verachtender Faktor in der polniſchen Zahlungs⸗ 
bilanz“ iſt. 

* 


Was nun das Defizit der Danziger Zahlungsbilanz angeht, 
ſo war ſchon vom Vorſtand der Bank von Danzig im Jahresbericht 
für 1937 darauf hingewieſen worden, daß Danzig ſich die große 
Wareneinfuhr aus dem polniſchen Währungsgebiet, die auf der 
Einfuhrſeite Danzigs mit 74 Prozent an erſter 


Stelle fteht, nur dann leiſten könne, wenn ihm neben Deviſen⸗ 
eingängen für Waren eigener Produktion bedeutende Deviſen⸗ 
einnahmen aus dem Hafenumſchlag und dem Tranfit,andel zur 
Verfügung ſtänden. Die Strukturänderungen der ſeewärtigen 
Wareneinfuhr hätten aber einen Rückgang des Deviſen⸗ 
anfalls mit ſich gebracht. . 

Dazu iſt mitzuteilen, daß Danzig 1936 388 G, 1937 fogar 
429 Gan Deviſen auf den Kopf der Bevölkerung 
für Wareneinfuhr aus dem Ausland ausgeben 
mußte. 

Dieſen Zahlen ſtellte dieſer Tage der Landesbauernführer, 
Gauamtsleiter Senator Rettelsky, die Tatſache gegenüber, daß 
der Wert des Warenumſchlags über den Danziger Hafen von 
1467 Mill. Zloty im Jahre 1928 auf 415 Mill. Zloty im Jahre 1937 
zurückgegangen war. Das bewieſe ſchlagend, daß der Hafen 
Längſt nicht mehr in der Lage ſei, von ſich aus die 
Deviſen für die große Danziger Wareneinfuhr 
aufzubringen. Darum werde die Leiſtungsſteige⸗ 
rung des Danziger Bauerntums zur zwingenden 
Staatsnotwendigkeit. 


Die Ausfuhr chemiſcher Induſtrieerzeugniſſe 
aus Polen. 


Im Jahre 1987 iſt die Ausfuhr chemiſcher Erzeugniſſe aus 
Polen im Vergleich zu den vorhergehenden Jahren beachtlich ge⸗ 
ſtiegen. Der Wert der Ausfuhr betrug 52,78 Mill. Zloty und war 
um etwa 20 Prozent größer als im Jahre 1936. Geſtiegen iſt 
insbeſondere die Ausfuhr von Kohlederivaten, Zinkweiß, Stickſtoff 
und Kalidüngemitteln, Soda, Kohlenteer, Knochenleim und Metall⸗ 
legierungen. 12 Prozent der geſamten Ausfuhr chemiſcher Erzeug⸗ 
niſſe iſt nach Überſee gegangen, der Reſt in Europa abgeſetzt worden. 
Die Ausſuhrſteigerung iſt auf die allgemeine Konfunkturbeſſerung 
zurückzuführen. 


2,5 Millionen Sonderkontingente 
für die Poſener Meſſe. 


Wie im vergangenen Jahr wurde auch für die diesjährige 
Poſener Frühſahrsmeſſe ein Betrag als Sonderkontingent zur Ver⸗ 
rechnung im Handel mit den Ländern bewilligt, mit denen Polen 
Verrechnungsabkommen abgeſchloſſen hat. Für die diesjährige Meſſe 
wurden 2,5 Mill. Zloty bewilligt. Man verſpricht ſich von dieſer 
Maßnahme eine Belebung der Umſätze mit dem Ausland auf der 
diesjährigen Meſſe. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 17. März auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 8. 

15 En Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ / der Lombard⸗ 
atz 5 ¼ /, 

Warſchauer Börſe vom 16. März. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,15, 89.37 — 8893, Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 100,00, 100,25 — 99,75, 
Spanien ——, Holland 293,50, 294.24 — 292,76, Javan —. 
Konſtantinopel — Kopenhagen —.—, 118,05 — 117,45, London 26.36, 
26,43 — 26,29, Newyork 5,28, 5.30 — 5,27%. Oslo 132,50, 
132,83 — 132,17, Paris 16,20, 16.40 — 16,00, Prag 18,40, 18,45 — 18,35, 
Riga — Eofia—, Stockholm 135,80, 136,14 — 135,46, Schweiz 122,00, 
122,30 — 121,70. Helſingfors ——, 11.68 — 11.62, Wien ——, 
99,25 — 98,75, Italien 27,75. 27,82 — 27,68. 

Berlin, 16. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.490—2.494, 
London 12.395 — 12.425. Holland 137.74 —138,02. Norwegen 62,30 bis 
62,42, Schweden 63.83— 63,95, Belgien 41,92—42,00, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 552 —7,568, chweiz 57.28 —57,40. Prag 8,721 
bis 8,739, Wien 49.95 50.05. Danzig 47.00 — 47.10. Warſchan ——. 

Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,26 & dto. kanadiſcher 5.25 / Sa 1 Pfd. Sterling 26,27 Ji. 
100 Schweizer Frank 121,50 31. 100 franzsſiſche Alder 15,90 J. 
100 deutſche Reichsmark in Papier 98,00 Zl., in Silber 110,00 J., 
in Gold feſt —— 31. 100 Danziger Gulden 99,75 34. 100 tſchech. 
Kronen 16,10 31. 100 öſterreich. Schillinge —— 31, holländiſcher 
Gulden 292,50 34, belgiſch Belgas 88.90 Zt., ital. Lire 21,10 34, 


Effektenbörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 16. März. 
5 / Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 69.00 B. 
mittlere Stücke 1 
kleinere Stücke 1 68.00 B. 
4% Prämien ⸗Dollar⸗Anleihe (S. II. — 
bligationen der Stadt Poſen 19288 . 
4¼% Obligationen der Stadt Poſen 1929 eye, 
5% Pfandbriefe der Weitpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen IJ. Em. 
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Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8°, Div, 1936 
Piechein. abr. Wap. 1 Cem. (30 31). . ; 
Dee a ran une ; 
Luban-Wronki (100 2 
Cukrownia Kruſz wia 
Hotel Briſtol in Warſchau 

Tendenz: unverändert. 

Warichauer Effelten-Börle vom 16. März. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Iproz. Brämſen⸗Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 80,50, 3prozentige Präm.⸗Inveſt.⸗ Anleihe II. Em. 79.50, 
4 proz. Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 39.25 —39,.00— 39.25, 7 proz. 
Stabilijierungs »- Anleihe 1927 —, 4proz. Konſolidierungs⸗ Anleihe 
1936 65,75—65 35—65,50, 5 proz. Staatl, Konvert.,⸗Anleihe 1924 69 25, 
7 prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83.25, 8prozentige 
1 der Staatl, Bank Rolny 94, 7proz. 2.3. der Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8proz. 3. der Landes- 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank \l.— III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
8, 5½ proz. L. $; der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81, 
5 prozentige 2.3. Tow Kred. Przem. Polſk. — 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie 61,50 60,50 — 60.75. 5 proz. 
L. 3. Tow. Kr. der Stadt Warſchau —, Hprozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 68 50 68,00, 5proz, L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 — 6prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 73,00, 


Produltenmarftt. BEN 
Amtliche Notierungen der Voiener e e vo 
16. rg, die Preiſe — — ſich für 100 Kilo in Zloty: 

‘ Richtpreiſe: . 
Serradelle . . 28.00 —32. 
Weißklee . 200.00 — 230.00 
Rotklee, rog . . 99.00 . 
Rotklee, e der. 115.00 — 125.00 
Gelbnien enn - 80.00-90.00 
En. 1 . 0035.00 


am 
BEEBERESTEREE 


1 


Weizen . 23.75—26 25 
Roggen 712 gl.. . 19.50—19.75 
Bräugerſte .. —.— 

Gerſte 700-717 g/. . 18.50 18.75 
Gerſte 673-678 8/. . 17.75 18.25 
Gerſte 688-650 a/l. ; 17.50 —17.75 


afer 1 480 /.. 20.00 — 20.50 ET RE NN 

afer II 450 @/l.. . 19.00-19.50 | Peluſchken . . ; 24.00-25.00 
eizenmehl Viktoria⸗Erbſen . 22.00 — 24.50 
„ 10-30% . 44.25—44.75 Folger⸗Erbſen 25.00 
„ 0-50 % 41.25—41.75 Tymothee . . 30.00-40.00 
„ 1a0-65°%. .38.25—38.75 Engl. Raygras_. ; 65.00-75.00 
0 3 33.75—34.25 ae „ loſe rt 
* a 50 0 * . eizenſt roh, gepr. 5—5. 
„ III 65-70 / . Roggenitrob, loſe . 500—5.25 


10-50% 30.00-31.00 | Saferitroh, loſe . . 5.05 5.30 
5 10-65% 28.50 — 29.50 — 
„ II 50-65% —.— 

Kartoffelmehl 8 


Roggenmehl Nase gepr. 5.75 6.00 


enſtroh, loſfe —.— 
Gerſtenſtroh, gepr. —.— 
C 


Superior“ 29.00 — 32.00 5 7.35—7.85 
Weizenkleſe (grob) . 16.50—17.00 . . 8.00—8.5 
Weizenkleie, mittelg. 14.50—15.50 etze loſe 8.45—8.95 
Roggenkleie . . 12.75—13.75 N gepreßt . 9.45 —9.95 
Gert enkleie . „14.00-15.00 | Leintuhen.. . 20. 5 
Winterraps . . . 54.00-55.00 RNapskuchen . 16.50—17.50 
ie; e | dein. ngn-ad0 

aue Lupinen uchen dia: — 
gelbe Lupen 14.0016. 00 . BU. 


Das Bureau der Getreide» und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
7. bis 13. März 1938 wie folgt (für 100 ke in Stoln): 


— j — U m unlnLÜLLLnuLLmLeE LM LEER Berner gen 
Märkte | Weizen | Roggen | Gerite | Hafer 


Snlandsmärtte: 


Warſchau . ss. 29,50 21,50 20,50 21,00 
Bromberg 25.42 20,96 18,83 19,96 
Doſfen 20.37/19 88 19.79 
Lublnn 209 20.69 20,87¼ 20,70 
Row no 27.19 18.83 18.62 ¼ 18,25 

Wima ; 287% 1887¼ — 19.50 

Kattowitz 28.00 21.62, — 21.94 

Kratan sugar 28.34 21.88 — 21.09 

Lemberg . 25.72½ 20,05 21,50 19,82%, 

Auslandsmärkte: 

Berlin r 55 — — — 
amburg = 3. . — 24.18 — 14.56 
aris ar erg — rf 5 

rag 3 „36 30,06 30,14 27.32 

Brünn 3 1 3 3 n 2 „ 55 

Danzig. e 5 — * 20, 20.50 1 
ien . „ „ 38.50 28.44 — 28.18. 

Siverpopl . ; : ; 5. 24,82 — — 21.62 
ondon RER RAR — — — N 

Newyork ; ; 3; . — — — — 

Chicaſgo :;:.. 18.37¼½ 14.38 / 18,85 11.76 

Buenos Aires 19,89 — — 12.18 


Amtliche Notierungen der Bromber Getreidebörſe 
vom 17. März. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungem für 100 Kilo in Ztoty: g 
Standards: Roggen 706 8/1. (120.1 f. h.) zulaͤſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen ı 748 g/l. (127,1 l. h.) zuläſſig 3% Unreinigteit Weizen Il 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6%, Unreinialeit, Hafer 460 e/l. (76.7 . h.) 
zuläſſia 5%, Unreinigkeit. Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 1, h.) zuläſſig 2%, Un» 
reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 „ h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit 


Transaktionspreiſe: 


Roggen — to —— gelbe Lupinen — to —— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
. — — — 
and,» en— to 9 rſte 8 r 
5. — 2 —.— un 644-650 /. — to. 
afer — to —.— onnen⸗ 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to 
Richtpreiſe: 
Roggen 20.25 20.50 |. Folger⸗Erbſen 23.00 —25.00 
Weizen 1 748 Kl. . 26.00 26.50 eluihten . . 23.00 — 24.00 
Weizen II 726 /I. . 25.25 — 25.75 blaue Lupinen . . 13.00-13.50 
Braugerſ tee _—— Rebe Zupinen . 13.50 — 14.00 
a) Gerſte 673-678g/l. 17.50 17.75 unterraps . 52.00 —54.00 
b) Gerſte 644-650 g/l. 17.00—17.25 Rübſen 50.00—51.00 
afer. 19.00 19.50 blauer Mohn. . 103.00—108.00 
oggenmehl 0-82 —.— Leinſamen 48 0051.00 


or. m. Sad 30.00-30.50 | Seni . . . . ; . 32.00-35.00 


0-70% 28.95—29.50 | Widen . . . - 


oggennachm. 0 29. 10 — 28. engl. Rayggras — 88. 
Meisenmeh! m. Sack] Meiktlee, ger. 210.00—230.00 


Schwedenklee. 230.00 — 245.00 
Gelbklee enthülſt . 80.00 — 99.00 
Rotklee 97% ger. 


„Export f. Danzig —.— 
7 „ 46.75—47.75 
£ 10-50°%), 42.25—43.25 


Wetzeuch 5 065% 40.25 —41.25 8 — 8 ern 
eizenſchrot⸗ mot hen 35.00 — 40. 
nuchmehl 0-95°%, 34.00-34.50 Lelntuchen 222200 
Roggenkleie . 13.75 — 14.25 Raps kuchen 17.50—18.25 
Weſzenkleie⸗ fein. . 16.00 16.50 | Sonnenblumenkuch. 
Weizenklete. mittelg. 1550 —16.00 40 42% . 19.50— 20.50 


Sofaſchrot . . 24.50 — 25.00 
Lartoffelflocken . . 16.25 —16.75 
Trockenſchnitzell . . 
Noggenſtroh, gepr. 

25—3 egeheu, loſe. . 7.75—8.75 
. 22.00 — 25.00 | Netzeheu. gepreßt. 9.00—9.75 


Saatkartoffeln. . . 4.50 6.00 
Tendenz bei Weizen, Gerite, Hafer, Roggenmehl, Weizenmehl. 


Roggenkleie, Weizenkleſe. Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig, 
bei Roggen leicht absteigend. 


Weizenklete, grob . 16.50—17.25 
Gerſtenkleie . 14.50 —15.25 


Roggen 37 to] Speiſekartoff. 62 to | Hafer Q to 
en 2220 abrikkartoff. — to | Wemenge —to 
Braugerſte — to aatkartoffeln 45t0 | Roggeritrst — 10 
a) Einheitsgerſte —to | Startoffelflod. — to | Weizenſtroh — to 
b)Winter- „ —to | Blauer Mohn — 0 Haferſtroß — to 
o Gerſte to | Gerſtenkleie — to elbe Zupinen 50 tO 
eee 115to eu — 0] blaue Lupen — to 
Weizenmehl to etzeheu — to] Wicker 20 to 
Viktoria⸗Erbſ. 33 to] Leiniamen —to | Peluſchker — to 
olger⸗Erbſen — to Raps —to | Rapstuhen — to 
EIN 5 3 Gerl is 16 to 5 io 
entleie 0 eritengrü — to uchen * 
Weſzenkleie 60 to | Rübſen to | Seradella to 


Gesamtangebot 1756 to. 


Butternotierungen. r den 15. März. Großhandels 
preije der Butterkommiſſſon für 1 Kilogramm in Zloty: Prima Tafel- 
butter in Einzeipadune „0. ohne Packung 3,60, Deſſertbutter 3,40, 
gejalzene Moltereibutter 3,40, Landbutter 290. Im Einzelhande 
warden 10—15/ Auſſchlag berechnet. 


